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AmTreitagWerkstagsfahrpreisaufderStrassenbahnundStadtbahn.Kom-¬
mendenFreitag( Feiertag )wirdauf der StrassenbahhundStadtbahnder
Werkstagsfahrpreiseingehoben.EshabendaherdieFrühfahrscheine ,Hin-¬
undRückfahrscheine ,Wochenkarten,Fürsorgefahrscheine ,Arbeitslosen-¬
fahrscheineundSchüleranweisungenGültigke! .DieHin -undRückfahr-¬
scheinesowieWochenkartenkönnenfürdieRückfahrtschonvon11Uhr
vormittagsan verwendetwerden .Wiean gewöhnlichenWerktagenwerden

amFreitagHundeauf der StadtbahnvonBetriebsbeginnbis
Uhrvormittags undvon16 Uhrbis 18 Uhrnachmittagsnichtbe- ¬ne

fördert .

1083ObduktionenimJahre1926 .NacheinerStatistikdesstädtischen
Gesundheitsamteswurdenim Jahre 1926 insgesamt 1083 Obduktionenvor - ¬

genommen.Sowurden335gerichtlicheObduktionendurchgeführt .Davon
wurden23wegenKindesmord,43wegenFruchtabtreibung,20wegenTot-¬
schlagoderMordund219wegenTodipfolgefremderFahrlässigkeitvor-¬

genommenSanitätspolizeilicheOeffnfngenfandeninWien748statt .Da-¬
den5anplötzlichVerstorbenenund211anVerstorbenevor-¬

genommendieohneärztlicheBehanfünggestorbensind.BeiallenOb-
onenwarendieAerztedes. enerstädtischenGesundheitsamtesan

DasGrossfeuerinFavoriten,Heuteum10Uhr24vormittagswurdeder
Wiener Berufsfeuerwehr der Brand des Klosters und der Notkirche in

Favoritenangezeigt.EinLöschzugderHauptwacheFavoritenrückteso¬
fort auf denBrandplatzaus unddiesemfolgtenkurzdaraufweitere
Löschabteilungen.MittlerweilewarenschonBranddirektorIngenieur
Wagner,derdieLöschaktionleitete ,VizebürgermeisterEmmerlingund
amtsführender Stadtrat Linder auf der Brandstelle erschienen .DasFeu¬

dasKlosterer waraneinerStelleausgebrochen,die
und die Kirche ,einen Holzbau mit Teerpappe gedeckt ,gleich stark ge - ¬

fährdete.Esdauertebis12Uhr30mittags,ehedasFeuerlokalisiert
war . EineStundespäter wardas Feuergelöscht .Die Löscharbeitlei - ¬

steten16GerätederFeuerwehrmithOffizierenund70Mann,85Mann
Gemeindewache,die oft unterLebensgefahrgemeinsammitderFeuerwehr
an der BewältigungdesBrandesarbeiteten ,sowiestärkereAbteilungen
derSicherheitswacheunddesBundesheeres .DieLöschaktionhattevor¬
erst an geringerWasserzuführungzu leiden ,demdurchHeranziehungvon
BedienstetendesstädtischenWæsserleitungsbetriebesaberbaldabge-¬
holfenwurde.DieFeuerwehrarbeitetemitfünfKraftspritzen,dievon
fünfHydrantenundeinemVentilschachtderWasserleitunggespeistwur-¬

den .DerGebäudeschadenist beträchtlich ,dochberträgter höchstensein
FünfzigsteldeserhaltenenGutes.

BezirksvertretungMariahilf ,Donnerstag,den26 .Jänner ,um18Uhrtritt
dieBezirksvertretungMariahilfzueineröffentlichenSitzungzusam-¬

men .
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DieSteuertafelfürPersonenautomobile .JederBesitzervonPersonen-¬
kraftwagenist verpflichtet ,nochimJännerdieSteuertafelfürdasJahr
1928zu lösen ,Umeinen allzugrossen Farteienandrang zu vermeiden ,wurde

folgendeEinteilungfür die AusgabederSteuertafelnverfügt :Inder
erstenJännerwochesinddieSteuertafelnfürsämtlicheAutotaxiszu
beheben ;in der zweitenJännerwochedie SteuertafelnfürPrivatautos
von . lbis . P1499 ;in derdrittenJännerwochedieSteuertafelnfürPri -
vatautos von P 1500bis P 2999und endlich vomEndeder dritten Jän - ¬
nerwocheanbis31 .JännerdieSteuertafelnfürPrivatautosvonP3000
an ,weitersdieSteuertafelnfürElektromobile,fürbefreiteKraftwagen
und dieProbefahrt -Abgabekennzeichen.

SportförderungdurchdieGemeinde.DaalleAngelegenheiten,diedenKör-

Wohlfahrtsamt) ,zurichten .

ksvertretungBrigittenau.AmDonnerstag,den12 .Jänner,umsiebenUhrabendstrittdieBezirksvertretungBrigittenauzueineröffentli-
chenSitzungzusammen.IndieserwirddieNeuwahldesBezirksvorstehers-
Stellvertretersvorgenommen.

sorgeninWiendenprivatenRettungsdienst .Dieserwirdvomstädti-¬
schenGesundheitsamteüberwacht .NacheinerFeststellungdesstädti -¬
schenGesundheitsamtesinterveniertenundieWienerfreiwilligeRet-¬
tungsgesellschaftimJahre1926in37. 579Fällen ,darunterbei1h. 111
Krankentransporten,unddieHietzingerfreiwilligeRettungsgesellschaft
in . 00hFällen ,darunterbei1867Krankentransporten .

Die städtischen Schneesäuberungsarbeiten .Die Beseitung desSchnees
aus den WienerStrassen wird ununterbrochenfortgesetzt .
So warengestern und heute 9983Arbeitslose mit 1961städtischen
StrassenarbeiternmitderSäuberungderWienerStrassenbeschäf-¬
tigt .Für die Schneeabfuhrwurden33 Lastkraftwagenund562
fremdePferdepaareverwendet.

AusgestaltungderstädtischenVolksbibliothekWertheimstein.Wie
schon mitgeteilt,hat die städtische Volksbibliothek Wertheimstein

in DöblingvoreinigerZeitzweiKatalogeausgegeben,dieeine
grosse Auswahlder Werkeder schönen Literatur ermöglichen .Die
Bibliothekin derVillaWertheimsteinhateinenBestandvon13. 200
Büchernundverfügtauchüberein gutausgestattetesLesezimmer.
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AngelobungvonBauaufsichtsräten.HeutefandimGemeinderatssitzungssaal
die Angelobungder für die Funktionsperiode 1928/29 neuernanntenBau- ¬

aufsichtsräte undderen Stellvertreter statt .AmtsführenderStadtrat
LinderverwiesaufdieBedeutungunddieAufgabendesBauaufsichtsdiens-¬
tet ,der nunmehrbereits 27 Jahre besteht .Vizebürgermeister Emmerling
nahmdie Angelohungvor ,wobeier die besondereStellungdieBauauf¬
sichtsräteundderenwertvolleMitwirkungbei dernachderWienerBau-¬
ordnungdurchdie technischenOrganeder Gemeindezu besorgendenAuf-¬
sicht für Privatbautenbetonte Für die BauaufsichtsrätedankteObmann
GemeinderatAntonSchiener für die anerkennendenWorte .

NeuerlicheBegünstigungenfür dasGastgewerbe.DieLeitungdesFachverei-¬
nes der Gastwirteist schonvor längererZeit beimMagistratsvorstellig
geworden ,umdie UmwandlungdesPauschalesfür gelegentlichesKlavier-¬
spiel in die Berechtigungzur VerwendungvonBerufsmusikernzuerlangen .
DieeingehendgeführtenVerhandlungenstehenvordemAbschluss.Dieneuen
Vereinbarungenbeziehensich auf kleinere undmittlere Gasthäusermit
einemFassungsraumbis 120Personen . Esdarf nurein Musiker ,ohneRück-¬
sicht auf die Art des Instrumentes ,verwendetwerden .DerMagistratwar
bemüht,sowohlimInteressederGastwirtealsauchderMusikerorgani-¬
sation weitgehendesEntgegenkommenzu zeigen .DieneuenAnsätzegehen
nicht wesentlichüberdie bisher in GeltunggestandenenPauschalbeträge
für gelegentliches ,unvorhergesehenesMusizierendurchGästehinausund
sind je nachder GrössedesLokalesgestaffelt .DurchdieseNeuordnung
wirdeinemsehrlangegehegtenWunschederWienerGastwirteentsprochen

werden .
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ergärtenderGemeindeWien.DieGeschichtederWienerKinder-¬e
gärten beginnt im Jahre 1863 mit der Gründungeinzelner privater Kinder

gärten .SechzehnJahre später wirdzumerstenmaldasKindergartenwesen
indiestaatlicheFürsorgeeinbezogen.NachweiterenzehnJahrenerst ,
indenJahren1889bis1893,wurdedieBetreuungvonKinderninKinder-¬
gärten anlässlich der Einverleibungder Vororte eine Angelegenheitder
Wiener Gemeindeverwaltung .Die Entwicklung der städtischen Kinder

den

gartenfürsorgegingabernurlangsamvorsich .Im/Jahren1889bis
1893übernahmdie WienerGemeindeverwaltungelf privateKindergärten .

BiszumJahre1912wardieZahlderWienerstädtischenKindergarten
erst auf23gestiegen ,1915bestanden26Kindergärten,wozudannam1 .
Jänner191 )durchdie UebernahmevonprivatenKindergärtennoch22Kin¬
dergärtendazukamenIn derKriegszeitlagdasganzeKindergartenwesen
der Stadt Wiendarnieder .DievomWienerMagistratenunherausgegebene
und vonPhilipp FrankowskiundDr .Karl Gottlieb verfassteBroschüre

„DieKindergärtenderGemeindeWien"gewährtjetzteinenweitenUeber-¬
blickaufdieumfassendenTätigkeitderGemeindeWienaufdemGebiete
der städtischenKindergartenfürsorgevon1918bis in die jängsteGegen-¬

art .Die Broschüreist mit vielen guten Bildern ausgestattet ,diedas
LebenundTreibenin den 93 städtischen Kindergärten ,die gegenwärtigin
Betriebstehen ,treffend veranschaulichenundZeugnisvondergrossen
AufbauarbeitderWienerGemeindeverwaltungaufdemGebietedesKinder-¬
gartenwesensgeben .DieseAufbauarbeitwird auchheuer fortgesetzt ,so¬

dassdie StadtWienEnde1928über103städtischeKindergärtenmit321
Abteilungenverfügenwird .Daskleine Werk ,das mit einemVorwortdes
amtsführendenStadtrates Professor Dr .Tandlereingeleitet wird,enthält

gehrinteressanteAufsätzeüberdieEntwicklungsgeschichtederWiener
Kindergärten ,über das Kinderproblemin derJugend- ,Gesundheits -und

ErziehungsfürsorgederStadtWien,überdenBetriebderstädtischenKin-¬
dergärtenundüberdie Arbeitskonzentration ,wiesie in denstädtischen
Kindergärtengeübtwird.

UnveränderteKanalräumungsgebühren.GegenüberdemVormonatesinddieKa-¬
nalräumungsgebührenfür Jänner unverändert geblieben .Sie betragendas

Dreissigfache des Monatszinses August 1914 beziehungsweisedesMonats- ¬

zinses ,derderBemessungderWohnbausteuerzugrundegelegtwurde.

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderats-¬
ausewss für technische Angelegenheiten hat auf Antrag desamtsfüh¬

renden Stadtrates Richter die Herstellung der öffentlichen elektrischen
Strassenbeleuchtungin Favoritenin derHerndlgassevonderQuellen-¬
strassebiszurLaaerstrasse,in derLaaerstrassevonderHerndlgasse
biszurKudlichgasse,in derAbsberggassevonderKudlichgassebiszur
Quellenstrasse und in demrestlichen Teil der Quellenstrasse ,dernoch

ist .
nicht elektrisch beleuchtet und in Döbling auf demDöblinger - Gür- ¬

tel ,aufdemLichtenwerderplatz,inderGlatzgasseundendlichinder
Prälatenkreuzgassebeschlossen .
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EinschadhaftesAbflussrohrdieUrsachedesGasrohrbruchesinWähring.
Wiebekannt,ereignetesichvorgesterninWähringeinschwereresUnglück
durchLeuchtgas.ZurFestetellungderUrsachedesUnglückswurdenundasEdel
in der hofgasseliegendeGashauptrohrfreigelegt ,wobeiein Bruchdie
sesRohresfestgestelltwurde.DasRohrgebrechenisteineFolgeder
Schadhaftigkeitdes Abflussrohresder beidenimLaboratoriumderApothe-¬
kebefindlichenSpülbecken.DasAbflussrohr,dasinnächsterNähedesGas
hauptrohreslag ,warvollständigzerstört,sodassdasvondenSpülbecken
kommendeWasserschonseitlangerZeitnichtindenStrassenkanal,son-¬
dernnochvorderKreuzungderAbflussleitungmitdemGashauptrohrins
Erdreichabflossundesdurchweichte.DadurchsetztesichdasErdreich,
wasschliesslichzumBruchdesGasrohresführte .DerGasrohrbruchist
zweifellosaufdieUnterwaschungdesStrassengrundesdurchdasausdem
zertsörtenAbflussrohraufgetreteneSpülwasserderApothekezurückzu¬

führen.

kommendenSitzungenimRathaus.DerWienerStadtsenattritt/DienstagzehnUhr
vormittagzusammen.DerWienerGemeinderatwurdefürFreitag,den13.
Jänner1928 ,umfünfUhrnachmittagseinberufen.

EineWilhelmBuschgasseinDöbling.NacheinemBerichtdesGemeinderates
StubianekhatderAusschussfürAllgemeineVerwaltungdievonder
GörgengassezurNottebohmstrasseinDöblingführendeGassenachWilhelm
Buschbenannt.DieErläuterungstafelwirdfolgendenTextaufweisen:Wil-¬
helmBusch,1832bis1908. DerdeutscheHumorist,alsDichterundZeichner

bekannt .

WähleraufnahmeinWähring.MorgenbeginntdieWähleraufnahürdieam
25 ,März1928stattfindendeNeuwahlderBezirksvertretungWähring.Im
InteresseeinerraschenDurchführungderWähleraufnahmeersuchtderMa-¬
gistratdieWahlberechtigten,fürdenzurUeberprüfungderWähleranlage-¬
blätterentsendetenBeauftragtendesMagistratesallefürdieBeurteilun
desWahlrechtesmassgebendenDokumentebereitzuhaltenoderbeimHaus-¬wartzuhinterlegen .

DiestädtischenSchneesäuberungsarbeiten .DieBeseitigungdesSchnees
ausdenWienerStrassenwirdununterbrochenfortgesetzt.Sowurdenin
denletztenvierTagen1h. 403Arbeitsloseaufgenommen ,diemit3892städ-¬

waren .tischenStrassenarbeiternmitderSchneesäuberungbeschäftigtFür

dieSchneeabfuhrwurdeneinPferdeschneepflug,26Strassenkehrmaschinen,
10Autokehrzüge,60Lastkraftwagenund901fremdePferdepaareverwendet.
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImZugederAusge-¬
staltungderelektrischenStrassenbeleuchtungwirddieserTageinder
InnerenStadtaufdemSchillerplatz ,inderNibelungengasse ,inderEli-¬
sabethstrasse,inderGoethegasse,inderGauermanngasseundinderMar¬
kartgasse,inMariahilfinderLiniengasse,inderGarbergasseundinder
Worellgasse,inHietzinginderSteinböckelgasseundschliesslichinRu¬
dolfsheiminderHerklotzgasse ,ArnsteingasseundMeinhartsdorfergasse
dieneuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtunginBetriebgesetzt.
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lleNotderStädte.ImWienerRathaustagteheutederGros-¬
seAusschussdesStädtebundes.VorsitzenderVizebürgermeisterEmmerling
berichteteüberdieTätigkeitdesSekretariats.VizebürgermeisterRückl.
( Graz)beantragte,dasssichderStädtekongressunbedingtmitden
finanzieliemSorgenderGemeindenbefassensoll .AllegrösserenGemeinde
habenmitschwerenFinanzsorgenzukämpfen.SiebrauchenerhöhteEin¬
nahmen,umihreAufgabenerfüllenzukönnen.SeitdemJahre1924nimmt
dieBundesregierungvondengeteiltenAbgabendassogenanntePräzipuum
vorweg.DadurchentgehendenGemeindenimJahre1928vierzigMillionen
Schilling,wasfürGrazalleineinenVerlustvonrundeinerhalbenMile
lionSchillingausmacht.DieGemeindenmüssendeshalbmitallenNach-¬
druckverlangen,WassdiesesPräzipuumabgeschafftunddengrösseren
Städtenüberwiesenwerde.DieFinanzlagedesBundesist jetztderartgün
stig ,dass er gewissauf diese Summeverzichtenkann ,Schliesslichmüs¬
semdieGemeindenauchdieFestsetzungdesAufteilungsschlüsselsfür
dieVermögenssteuerverlangen.DieseAbgabemussnachdemGesetzzwische
Bund,LändernundGemeindengeteiltwerden.Bisheutehatsichdie
Regierunggeweigert ,denTeilungsschlüsselfestzusetzen ;sie willdiese
Steuerinkamerieren,DieGemeindenmüssendaraufbestehen,dasssie25
ProzentvondieserAbgabeerhalten .EinebesondereUnterstützungvon
derRegierungmüssefernernochdenautonomenStädtenzuteilwerden,
weildiesenVerwaltumgenerhöhteAusgabendurchdieAgendenderpolitie
schenVerwaltungerwachsen.DamitdieOeffentlichkeitvolleKlärheit
überdietraurigeFinanzlagederStädtebekommt,sollderStädtebund
vonderRegierungdieEinberufungeinerEnqueteverlangen. -Nacheiner
sehrausführlichenAussprache,andersichBürgermeisterMehr(Linz),Bür-¬
germeisterBaran( Krems) ,StadtratDr .Fischer( St .Pölten ) ,Bürgermeister
Muchitsch( Graz) ,StadtratBreitner( Wien) ,PräsidentDr .Danneberg(Wien)
undBürgermeisterSichlrader( Steyr )beteiligten ,wurdebeschlossen,den
Städtetagfürden25.und26.FebruarnachWieneinzuberufen.DieTeilnehme
anderSitzungstimmteneinhelligdenvonVizebürgermeisterRückler¬
hobenenForderungenzu.SchliesslichwurdenochdieinletzterZeitauf-¬
getauchteFragederAufteilungdergeteiltenAbgabennachderBevölker-¬
ungszahlerörtertundalsschädlichfürdieStädteeinhelligabgelehnt.
DieSitzungnahmdanneinenBerichtderSekretärsHonayüberdieVorar
beitenfürdenInternationalenStädtekongressentgegen.DerKongresswir
imOktoberin Sevillaabgehalten.

. - .

2915EinäscherungenimWienerKrematorium.ImWienerKrematoriumwur-¬
denand303EinäscherungstagendesVorjahres2915Verstorbeneeinge-¬
äschert .Vondiesenwaren1756Männerund1159Frauen .DieZahlderein¬
geäschertenKinderbetrug131 . VondenVerstorbenenwaren1837römisch¬
katholischen,255evangelischen ,237mosaiischenund45altkatholischen
Glaubensbekenntnisses.512Verstorbenewarenkonfessionslos.InderZe-¬
remonienhalledes Krematoriumswurdeninsgesamt2581Leichenaufge-¬
bahrtund .96kirchlicheEinsegnungenrorgenommen.
DieSterblichkeitin derWienerBevölkerung.ImNovemberdesVorjahres
ist die Sterblichkeitin der WienerBevölkerungnurganzgeringange-¬
stiegen .NachdemStandederWienerBevölkerungvom1 .November1927
betrugdieSterblichkeitimGanzen12' 19promille .DieTodesfällean
Tuberkulose,andenKrankheitenderAtmungsorganeunddieSelbstmorde
habenzugenommen.DiegrössteZahlderTodesfällebetrafauchimNovem-¬
ber wiederdie Krankheitender Kreislauforgane ,dannan Krebsundbös- ¬

artigenGeschwülstenundschliesslichdieKrankheitenanTuberkulose.
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JubilarederEhe,VergangenenSamstagüberreichteinVertretungdesBür-¬
germeistersamtsführenderStadtratLinderdenEhepaarenHeinrichund
Elisabth Benedik ,RudolfundHenriette Gailhofer ,GeorgundHenriette

Geiger,JohannundKatharinaKustaundJohannundAnnaPesickaanlässlich
ihrergoldenenHochzeitdieEhrengabeunddieErinnerungsblätterder
StadtWienDieErinnerungsblätterhatakademischerMalerErnstKutzer
entworfen .Sie wurdenSamstagzumerstenmalEhejubilarenüberreicht ,

DäeWienerStrassenreinigung .DieSäuberungder WienerStrassenvonden
nochin denStrassen liegendenSchneemengenwirdununterbrochenfortge¬
setzt .Sowarengestern undheutewieder597½Arbeitslosemit 1057städ -¬
tischenStrassenarbeiternmitderReinigungderWienerStrassenbeschäf-¬
tigt .DiemaschinelleSchneesäuberungbesorgten35Pferdekehrzügeund10
Autokehrzüge.Fürdie Schneeabfuhrwurden25Lastkraftwagenund179frem-¬
dePferdepaareverwendet.
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310GasbezieherinWien. . .
ImDezemberhatdieZahlderGas-¬

abnehmerinWienabermalsbedeutendzugenommen .Am31 .Dezemberwurden
insgesamt126. 510Konsumentengezählt.Daam31 .Dezember1913inWien
211.815Gasabnehmerwaren,sohatgegenüberdemFriedendieZahlder
Gaskonsumentensichjetzt nichtnurverdoppelt,sondernist darüberhin-¬
nausnochumrund3000weiterangestiegen .DieseAufwärtsbewegunghält
weiter an .Insgesamt wurden im Dezember3190 Gasmesseraufgestellt .Auch

dieZahlderGasgeräteundGasöfen,dievondenWienerstädtischenGas-¬
werkenverkauftwordensind,nimmtständigzu .GrossenAbsatzfinden
insbesonderedieKoksöfen"MusterWienerGaswerke"vondenenimDe-¬
zembernicht wenigerals 1120verkauftwordensind .ImZugederfortlau-¬

fendenAusgestaltungder städtischen GaswerkewurdenauchimDezember

wiederumfangreicheBestellungenandieIndustrieundandasGewerbe
vergeben.

BaukünstlerischerWettbewerbderGemeindeWien.ZurBelebungderbau-¬
künstlerischenTätigkeitunterdenfreischaffendenArchitektenund
umauchjungen,unbekanntenBaukünstlernGelegenheitzugeben,ihrKön¬
nenzuzeigen ,schreibtdieGemeindeWieneinenallgemeinenöffentli¬

WettbewerbzurErlangungvonEntwürfenfür städti -¬

scheWohnhausbauteninMeidlingaus.DerWettbewerbistfürdiein
Wienständig wohnhaftenArchitektenösterreichischerStaatsbürgerschaft

offen .Die Zuerkennungder Preise obliegt einemPreisgericht ,demamts- ¬
führenderStadtratAntonWeber,StadtbaudirektorDr .IngenieurFranz
Musil ,OberstadtbauratArchitektIngenieurJosefBittner ,ArchitektProf-¬

Behrens ,Dr .Peter ArchitektHeinrichSchmidt ,OberbauratArchitektPro¬
fessorDr .JosefHoffmannundArchitektHermannAichingerangehören.
Es sind ein erster Preis von1600Schilling ,ein zweiter Preis von1200
SchillingundzehnAnkäufezuje 800Schillingvorgesehen.DieUnterla-¬
genzudiesemWettbewerbsindvonMontag,den16 ,Jänner1928anim
derStadtbauamtsdirektion ,WienI .„NeuesRathaus ,Stiege6,Mezzanin,
währendder AmtsstundengegenErlagvonzweiSchilling ,die beider

EinreichungeinesProjekteswiederzurückerstattetwerden,zubeziehen.
AlsletzterEinreihhungs- terminwurdeder27 .Februar1928,12Uhr
mittags,bestimmt.

DieEntscheidungdesSchweizerGerichtesüberdieWienerStadtanleihe
vomJahre 1902 .Diein denheutigenTageszeitungenerschienenenMit-¬
teilungenübereineEntscheidungeinesSchweizerGerichtesbezüglich
derInvestitionsanleihederStadtWienvomJahre1902müsseninmehr-¬
facherBeziehungrichtiggestelltwerden.Vorallemistfestzustellen,
dass es sich nicht etwaumein nachkontradiktorischerVerhandlung

voneinemSchweizerGerichtgefälltes ,meritorischbegründetesundaus-¬
serhalbderSchweizvollstreckbaresUrteil ,sondernumeinevisori-¬
scheEntscheidungdessogenanntenBetreibungsamtesin Basel( eineArt

Exekutionsbehörde )handelt ,vor demvermögeeiner demschweizerischen
Recht eigentümlichen Verfahrungsart der betreffende Gläubiger gegen

die GemeindeWiendie Erlassung einer provisorischen Verfügungbean¬

tragt hat .ZumrichtigenVerständnisdieserVerfügungmussderbezüglich

derInvestitionsanleihederStadtWienvomJahre1902bestehendeTat-¬
bestandin Erinnerunggebrachtwerden.DieGemeindeWienhatimJahre

1902einAnlehenbegeben,dessenObligationenunteranderenauchdie
VerpflichtungderGemeindezumAusdruckbrachten,KapitalundZinsen
beiausländischenZahlstelleninderLandeswährungderZahlstelleein-¬
zulösen .VondieserVerpflichtungwurdedieGemeindedurchdasBundes-¬
gesetzvomJänner1922befreit ,indemdieGemeindeermächtigtwurde,
dasgesamterestlicheAnlehenaufzukündigenundin Kronendeutschös¬
terreichischerWährungzurückzuzahlen .TrotzdemhatdieGemeindeWien
mitRücksichtaufdeninternationalenCharakterdergegenständlichen
AnleihemiteinerReihevonausländischenGläubigerkomiteesAbmachun¬
gengetroffen,durchdiedenausländischenInhabernüberdasGesetz
hinausbesondereBegünstigungenineinersolchenArteingeräumtwur¬
den,dassdieGläubigerkomitees ,darunterauchdieschweizerischeBan-¬
kiersvereinigung,dasEntgegenkommendeVerhaltenderGemeindedankend
anerkannthaben.EinewesentlicheVoraussetzungfürdieUnterstellung

derInhaberunterdiegetroffenenVereinbarungenvardie ,dassdie
Obligationen vor Kriegsausbruch ,im besonderenFällen vorNovember
1918erworbenwurden,umdadurchdenvorauszusehendenmissbräuchli¬
chenspekulativenUmtriebenvorzubeugen.NachBeendigungdieserVer-¬
handlungenundnachAbschlussderverschiedenenHebereinkommenmit
denGläubigernhat die GemeindeWiendenrestlichen BetragderOb- ¬
ligationenin derHöhevonungefährvierzigMillionenKronenim
Sinnedes§1425. . . B.unddesfrühererwähntenSpezialgssetzes
beiGerichterlegtundsichdadurchvonallenweiterenVerbindlich
keitenbezüglichdieserObligationenbefreit .VoreinigerZeitwur
de nunin der Schweizder Versuchgemacht,gegendie GemeindeWien
ausObligationen,die ausserhalbderAkkordsstehen ,Anspruchauf
Zahlungin schweizerFrankengeltendzumachen.Hiezuwurdederbe¬
reitseingangserwähnteWegeinerprovisorischenVerfügung,derso¬
genanntenRechtsöffnung,gewählt .Diesewurdenuntatsächlicham
9 .Jänner1928vomBetreibungsamtBaseldenGläubigernzugestanden.

ObdieGemeindedagegendiesogenannteAberkennungsklageergreifen
wird ,hängtvondemnochausstehendenBerichtdesschweizerischen
EnwaltesderGemeindeWienab .Jedenfallsist abersicher ,dassder
betreffendeObligationenbesitzerdurchdieseRechtsöffnungnur
einsehrproblematischesRechterworbenhat ,daerausserhalbder
SchweizkeinenTitelfüreineExekutionsführungbesitzt .Hiebei
mussaberhervorgehobenwerden ,dassselbsteinenachkontradik-¬
torischerVerhandlungergehende,meritorischbegründeteEntschei-¬

dungeinesSchweizerGerichtesinOesterreichnichtvollstrevkbarsein
würde ,dademdie für OesterreichgeltendeNormentgegenstehenwürde,
dassnurdasUrteileinessolchenGerichteshiervollstrecktwerden
kann ,dasauchnachderösterreichischenJurisdiktionsnormzurFällung
derbetreffendenEntscheidungkompetentgewesenwäre. -Wennindenver
öffentlichtenMitteilungenaufdieMöglichkeithingewiesenwird ,diein
derSchweizvorgenommenenZeichnungenaufdieneuedreissigMillionenbe - ¬
Dollaranleihemit Beschlagzu/legen ,so ist dies vollkommenausge-¬
schlossen.DieGemeindehatdieDreissigmillionenDollaranleiheandie
amerikanischeBankengruppefixbegebenunddenvereinbartenEplösbe¬
reitszurGänzeerhalten.DieaufdieeinlaufendenZeichnungeninder
SchweizeingehendenBeträgesinddahernichtEigentumderGemeindeWien
sondernvielmehrjenerBank,diezurBefriedigungderschweizerischen
ZeichnungenprogrammgemässdieTitreszurVerfügungzustellenhat,
diesichdaheraucheinenexekutivenEingriffinihreRechtegefallen
zulassen,keineUrsachehat.
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ErrichtungvongrossenWohnhausanlageninderLeopoldstadt,inMeidling
undin der Brigittenau .DerWienerGemeinderathat am28 .Juni 1927das

dritteWohnbauprogrammundzwardieErrichtungvoninsgesamtdreis-¬
sigtausendWohnungenindenJahren1928bis1932beschlossen„Zur
DurchführungdiesesWohnbauprogrammeshatnunderGemeinderatsausschuss
fürWohnungswesennacheinemBerichtdesStadtratesWeberbeschlossen,
inMeidlingaufdenvondemGaudenzdorfergürtel,vonderSteinbauergas-¬
se„SiebertgasseundvonderArndtstrasseeingefasstenBaugründeneine
Wohnhausanlagemitungefähr300Wohnungenzuerrichten. DieWohnhausan-¬
lagesollaucheinJugendheim,einezentraleWaschküchenanlageundGe-¬

näftslokalebeherbergen.ZurErlangunggeeigneterEntwürfehat,wie

seinenüblichenWinterschlafunterbrechen,umdenFaschingsgästenGele-¬
gerheitzugeben,auchdiesenweltberühmtenVergnügungsortWiensinvol-¬
lemBetriebekennenzulernen.DerFaschingsonntagrummelimPraterbe-¬
ginntnachmittagsmitdemEinmarschvonhkostümiertenMusikkapellen,
denenberitteneHerodevoranreitenwerden,indemZugwerdenauchFa-¬
schingsfestwagenzusehensein. AlleObjektedesPraterswerdenfestlich
dekoriertseinunddieAngestelltenderVergnügungsetablissementswie
Ringelspiele,Grottenbahn,Kinos. .w.werdenalslustigePersonenkostü-¬
miertihrenDienstversehen.NacheinemBeschlussdesVerbandesderPra-¬
terhüttenbesitzersollenmitEintruchderDunkelheitdievolkstümlichen
FestlichkeitenindeneinzelnenLokalenbeginnen.Unteranderemisteine
Künstler-Gschnas-Vorstellung,einKomikerrummel ,einAltwienerFaschings-¬
abendundzahlreicheKostümkränzchengeplant. EinZapfenstreichwirdden
FaschingsrummelimPraterbeschliessen.DaauchdasPublikummitJuxkape
penundScherzartikelnausgerüstetundeinKoriandolikorsoveranstaltet

Architekten,dieösterreichischeStaatsbürgersind,offenist.EinSobalddieWerbeaktionfürdenFaschingbeendetist ,werdenvonderFrem-¬
zweiterBeschlussdesGemeinderatsausschussesfürWohnungswesensiehtdenverkehrskommissiondiePropagandamassnahmenfürdieFestwochenimJu-

.

schongemeldet,dieWienerGemeindeverwaltungeinenallgemeinenöffentWerdensoll,versprichtderFaschingsrummelimPratereingrossesvolks-¬
lichenWettbewerbausgeschrieben,derfürdieinWienständigwohnhaftentümlichesKarnevalsfestzuwerden,wieesinWienbisherunbekanntwar.

denBaueinergrossenWohnhausanlageinderLeopoldstadtundinderBri-ni,dieschonvoreinigerZeitbegonnenwurden,intensiverfortgesetzt
EttenauaufjenenGründenvor ,diebeiderLiquidierungderDonauregu-werden.

ierungskommissionindasEigentumderGemeindeübergegangensind.Der -.-.-¬
Grundkomplex,derverbautwird,liegtzwischenderWehlistrasse,RobertRegelungdesParteienverkehresinderMatrikemabteilungfürKonfessions-¬
Blumgasse,Handelskai,Luntzgasse,Engerthstrasse,Griegplatz,Leystrasse,lose.DerParteienverkehrinderGeschäftsgruppeIIderMagistratsabtei-¬
ForsthausgasseundEngelsplatz.EreignetsichwegenseinerLageundseilung50,derdieAgendenderNamens-undMatrikenangelegenheiten ,
nerGrösseinsbesonderefürdenBaueinergrossenWohnhausanlage. ImmatrikulierungderGeburts-undSterbefällevonPersonen,diekeiner- ¬ staatlichanerkanntenKircheoderReligionsgesellschaftangehören,ob-¬DerWienerFaschingimFremdenverkehr.SchondieerstenFaschingstageliegen,wirdvom16.Jänneranvon1/210Uhrvormittagsbis13Uhrnach-¬
beweisen,dassderGedankederFremdenverkehrskommission,denWienermittagfestgesetzt.DieserGeschäftsgruppeistjederGeburts-oderTodesfal
FaschingimInteressedesFremdenverkehrspropagandistischauszunützen,TodesfallKonfessionsloserbinnenachtTagenanzuzeigen.einbesondersglücklicherwar .IndengrossenWienerHotelssindfürdieZurErstattungderGeburtsanzeige,beiderauchderNamedesKindesbe¬

FaschingstageschonzahlreicheAnfragenundAnmeldungenausdenBundeslä,kanntzugebenist,istzunächstderehelicheVaterdesKindesvepflichtet.
dern,ausdenNachfolgestaatenundausDeutschlandeingelaufen.Voraus-IstderVaternichtanwesendoderausserStande,dieGeburtanzuzeigen,
sichtlichwirdalsomiteinemstarkenFaschingsbesuchgerechnetwerdenoderhandeltessichumeinunehelichesKind,soistdieAnzeigevondem
können.BeiderFremdenverkehrskommissionerfolgtenindenletztenTagenGeburtshelferoderderHebammezuerstatten.WurdederGeburtkeinGe-¬
wiederholttelefonischeAnfragenausDeutschlandundausBudapest,dieDurtshelferoderkeineHebammebeigezogen,istderWohnungsinhaberzur
zeigen, dassdasInteressederwohlhabendenBesucherausdemAuslandeAnzeigeverpflichtet.AnsonstenhatdieMutterdieGeburtsanzeigezuver-¬dervorallemderOpernredoutegilt.DieAuslandspropagandaderFremdenver-anlassen.DieTodesanzeige,beiderTotenbeschauzettelbeigebracht
kehrskommissionfürdenFaschinghatschonim Herbstbegonnen.Werdenmuss,istvondemüberlebendenEhegatten,odervondemnächstenAn-EinProspektinmehrerenSprachen,dersowohldemWienerFaschingals
auchdemWintersportinNiederösterreichgewidmetist, wurdeanalle

massgebendenStellendesAuslandesverschickt.EinzugkräftigesPlakat
mitdeutschem,französischem,englischem,ungarischemund
tschechischemTextwurdein allewichtigenStädtedesAuslandes,vor

gehörigenodervondemBesitzerdesHauses
eingetretenist ,zuerstatten.

ode derWohnung,woderTodesfal

. . . . .
LändernisteinRundschreibenergangen,indemdiePräsidentenderKlubskunggiltfürbeideFahrtrichtungen
eingeladenwurden,zumFaschingGesellschaftsreisenihrerKlubmitglieder
nachWienzuveranstalten.BeiderAktion"FaschinginWienhatd1eBezirksvertretungLandstrasse.DieBezirksvertretungLandstrassehält

FremdenverkehrskommissionsoforteinegrosseVeranstaltungimPrater,Donnerstag,den19.Jänner,um5UhrnachmittagseineöffentlicheSit-¬demklassischenOrtderWienerVolksbelustigung ,imRahmendesFaschings-¬
zungab.programmesvorgesehen.NunmehristdasausführlicheProgrammfürFasching

- . . . .sonntag,den19 .Februar,festgelegt.DerPraterwirdamFaschingsonntag

VorübergehendeAblenkungdesBahnhofrundverkehrs.InderNachtvomFrei-¬
tagaufSamstagwirdderBahnhofrundverkehrwegenArbeitenaufdemMar-¬

allemanHotels,Reisebüros. .w.versendet.AndieLeitungenvontau-gartengürtelvomMariahilfergürtelüberdieWallgasse-Gumpendorferstrass
sendgesellschaftlichenundsportlichenKlubsindenverschiedenstense-ReinprechtsdorferstrassezumMatzleinsdorferPlatzgeführt.DieAblen-

. . . -

-.-. —.- . ——-
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom13,Jänner1928

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittagsdie
chst werdenohneDebatteder Bauentwurffür weitereBau-¬Sitzung.Zunä

stellenderWohnhausanlageAmWienerberg-SpinnerinamKreuzmiteinem
KostenerfordernisvonvierMillionenSchilling,dieAußstellungdes
SchubertbrunnensEckeLiechtensteinstrasseundAlserbachstrasse,eine
NeuanschaffungvonGasmessernmiteinemKostenaufwandvon200. 000Schil-¬
ling,dieErrichtungeinerLuftrückkühlanlageundeinerKesselschlacken-

wirklichalleAngestelltenohneZeitverlustundohneGeldaufwandindie
Lagekommenkönnen,vonihremWahlrechteGebrauchzumachen.DieGehil-¬
fen -(Wahl-)versammlungist daheraufeinenSonntagzuveflegenundist
überdieszudzentralisieren.

AusdiesemGrundestellendieGefertigtendenAntrag,der
WienerGemeinderatwollebeschliessen:

DerHerrBürgermeisteralsChefdesMagistrateswirdbe¬
auftragt ,unverzüglichMassnahmenzutreffen ,dassdie vomGehilfenaus-¬
schussdesGremiumsderWienerK,ufmannschafteinberufeneGehilfen¬
(Wahl-)versammlungsowohlzeitlichals örtlichderartanberaumtwerde,
dassdie Wahlberechtigtendie MöglichkeitungehinderterundohneBeschwer
de möglicherTeilnahmeerlangen.

NachdenBestimmungenderGeschäftsordnungwerden
diezweiDringlichkeitsanträgeamSchlussderSitzungver¬handeltwerden.

verladeanlageimUeberlandkraftwerkEbenfurthmiteinemKostenerforderni
vonzusammen480,000Schilling,dieAnschaffungvonzweiDampfturbinen
imKraftwerkSimmeringmiteinemKostenaufwandvon120,000Schilling,
dieErhöhungderSchlieferzulageimstädtischenKanalräumungsberrieb

undschliesslichmehrereGrund-¬
undHausankäufegenehmigt.

DieMinderheithatzweiDringlichkeitsanträgeeingebracht,
vondeneneinerdieStrassenbahnunfälledurchVersagenderBremsvor¬
richtungbehandelt,währendderanderesichmitderbevorstehendenWahl
desHehilfenausschussesdesGremiumsderWienerKaufmannschaftbe¬
schäftigt .DiebeidenAnträgelauten:InderletztenZeitmehrensichingeradezubeängstigender

VizebürgermeisterEmmerlingreføriertüber
FahrpreiseaufderelektrischbetriebenenKraftstellwagenlinie

Pötzleinsdorf-SalmannsdorfundaufderKraftstellwagenlinieOberdöblingder
NeustiftamWalde.Erteilt mit ,dassfürdieseLinieneinheitlicheTari
vonzwanzigGroschenfürErwachseneundvönfünfGroschenfürKinder
geltenwerde.DerbegünstigteTarifvonachtGroschenfürErwachseneund
vonvierGroschenfür Kinder ,derbisherfür dieEinheimischenbestand,
sollauchfürdieneueLiniegelten.DerBetriebwirdfrühestensam23.
Jännerundspätestensam30 .Jänneraufgenommenwerden.InderFrühwer-¬
dendieWagenin Abständenvon1obis15Minutenin derstärkstenZeitdas
vonzehnMinuten,dannwiedervon15MinutenundnurletztenWaen
von22UhraninZeitabständenvon25Minutenverkehren.DerletzteWagen

ZahldieZugszusammenstösseimBetriebederstädtischenStrassenbahnen.
ImmerwiederwirdalsUrsachedieserZusammenstössedasVersagender
Bremseangegeben.DieHäufigkeitdieserZusammenstässeführtzuderbe-¬
gründetenAnnahme,dassnichtnurdasinAnwendungstehendeBremssys-¬
tem ,sonderndieBremsvorrichtungenselbstdenansie zustellendenAn-¬
forderungennichtzuentsprechenvermögen.NichtvonderHandzuweisen
ist auchdieBesorgnis,dassderInstandhaltungderBremsvorsichtungen
nichtjenesAugenmerkzugewendetwird ,welchesdieGewährleistungder
vollenBetriebssicherheiterfordert.AufjedenFallhatdieOeffentlich-¬
keiteinRecht,darüberBeruhigungzuverlangen,dassimBetriebeder
StrassenbahnalleVorkehrungengetroffenwerden,dienachmenschlichem
Ermeseenausreichen,umZusammenstössezuvermeiden.

DieGefertigtenstellendaherdenAntrag,derGemeinderat
wollebeschliessen:DeramtsführendeStadtratderVerwaltungsgruppeVIIIwird
beauftragt,unverzüglicheineGeneralrevisionderBremsvorrichtungendes
gesamtenWagenparkeszuveranlassen,demAusschussefürstädtischeUnter-¬
nehmungenin kürzesterFristnichtnurüberdasErgebnisdidserRevision

berichtenunddemGemeinderateraschestensAnträgeaufAusstattungdes
gesamtenWagenparksmitmodernenBremsvorrichtungenzuunterbreiten.DerGehilfenausschussdesGremiumsderWienerKaufmannschaft
hatfürSamstag,den21 .Jänner,dieGehilfen-(Wahl-)Versammlungindas

wirdum23130MinutenabNeustiftamWaldegehen.
GemeinderatHoloubek) . . )erinnertdaran,dassüberdie

AnträgederChristlichsozialen,diesichaufdieVerbesserungdes
VerkehresdurchdasKrottenbachtalbezogen,bisherimmerhinweggegan¬
genwurde,obwohldieWähringerunddieDöblingerBezirksvertretungen
einstimmigeBeschlüssegefassthaben.Dassmansichjetztzu denvorliegendenAntragentschlossenhat ,hatnurpolitischeGründe.WirstehenvorderWahlderBezirksvertretungWahring,esgehtumdie
PositiondesWzhringerBezirksvorstehers.AuchdieSchaffungderHalte-¬ihrenstelleinderGertrudgasse ,diebisherimmerverweigertwurde,hat
GrundinderbevorstehendenWahl.Manist vernünftigenWünschenderOppo¬
sitionnichtzugänglich.Nurdort ,woes andenKragengeht ,werdendie
Herrschaftenaufeinmalentgegenkommend.WirbegrüssendenFortschritt
undwürdennurwünschen,dassöftereineSituationentsteht,inderdie
Mehrheitgezwungenwird,anderebrennendeFrageneinerErlösungzuzu-¬
führen.AllerdingskannesdenInteressentennichtbefridigen,dassstatt
derStrassenbahnlinieeineAutobusliniegeschaffenwird,dagewisseBe¬
zirksteileauchjetztnochvomVerkehrausgeschlossenbleibenund

sondernauchüberdieBehebungderallenfallsfestgestelltenMängelzudieSalmannsderferund"eustifternichtdenTarifvon28Groschenwieall
anderenWienersondernnoch20Groschendazuzuzahlenhabenwerden,Die
BevölkerungderbetroffenenBezirksteileverlangtnachwievor ,denBau
einerStrassenbahnliniedurchdasKrottenbachtal,Schliesslichkritisiert
derRedner,dassdieIntervalleaufderAutobusliniezugrossesindundWienerKonzerthauseinbefufen.AlsWahlzeitwurdedieZeitvon7Uhrfrüh
erklärt,dassseineParteifürdenAntragstimmenwerde(LebhefterBeifallbis5Uhrnachmittagsbestimmt.
beiderEinheitsliste).WenninRücksichtgezogenwird,dassannähernd50.000Wahl-¬

berechtigteGehilfenin Wiensind ,diealsoalle innerhalhzehnStunden
in einemeinzigenLokaleihr Wahlrechtausübensollen,erscheintesauf
denerstenBlick,dassganzunzulänglicheBestimmungengetroffenwurden.als
Eserscheintdaherauch/eineVerpflichtungderAufsichtsbehörde,dieer-¬
forderlicheKorrekturvorzunehmenundsolcherArtzuermöglichen ,dass



Zweiter Boge
GRDr.Hengl( E. . )gibtdemWunschederFeustifterundSal-¬

mannsdorfernach Schaffungeiner Strassenbahnlinie durch dasKrottenbach¬

tal AusdruckundschliesstsichdenAusführungendesGemeinderatesHolou-¬
bekan ,dassnurdie WähringerPezirksvertretungswahldie Ursachefürdie
VerbesserungdesAutobusverkehrs,beziehungsweisefür die Schaffungeiner
neuenAutobusliniewar .Zubedauernist es ,dasses nicht wiein
derInnerenStadtermöglichtwurdevonderStrassenbahnaufdenAutobus
zu einemverbilligten Tarif azusteigen .Es machtden Eindruckals ob
dieStrassenbahndirektiondieFrequenzdieserLinie künstlich
niederhalten will ,umeinen Vorwandzu haben ,dåe Strassenbahnlinie nicht

schaffenzumüssen .DerTarif ist unsozial ,dennalle einheimischenHaus-¬
besitzerhabendieMöglichkeitzudemverbilligtenTarifzufahren,
währenddie dortbeschäftigtenArbeiterdenBetragvonzwanzigGroschen

bezahlen müssen .Der Redner stellt folgende Anträge :Der besondereTarif

vpnachtGroschenist auchallen in demimAhschnittIIbezeichneten
GebietbeschäftigtenArbeiternundAngestelltenzuzuerkennen,unddie
Autobuslinieist bis zur StadtbahnhaltestelleNussdorferstrassezu
führen .Für den Fall der Ablehnungdes letzteren Antrages stellt er den

EventualantragdieWeiterführungderLiniebiszurStadtbahnhaltestelle
NussdorferstrasseanSonntagenzubeschliessen .Erregt ferneran ,dass
der Betriebsschlussumeine halbe Stundespäter als vorgesehenerfolgen

der en
soll underklärt schliesslich die Bevölkerungbetreffend , Ortsteile
werdekeineRulegeben,bisdieStrassenbahnlinienachNeustiftamWalde
geschaffensei

GR.Dr.Pfeiffer( . . )bemerkt,derAntragaufSchaffung
derAutobuslinieseinachdemallefrühergestelltenAnträgeabgeiehnt
wurde ,nun überraschend gekommen ,offehbar wegender bevorstehendenWäh- ¬

ringerWahl.ErvertrittdieForderungnachSchaffungeinerStrassen-¬
bahnliniedurchdasKrottenbachtalbundbestreitetdieBehauptung,dass

EinendieseStrassenbahnlinieunrentabelwäre. Autobusverkehr
ohneUmsteigmöglichkhitkönnedie NeustifterundSalmannsdorferBevöl-¬
kerungnichtbefriedigen.DieFragewirdvoneinemreinfiskalischenGe¬
sichtspunktbeurteilt .DieTagesordnungbieteaberauchin derBeziehung
eine Ueberraschung ,dass eine Reihe von Ksediten aus der Dollaranlei .

he bestritten werde .SeinePartei habenfür diese Anleiheunter derVor

aussetzunggestimmt,dassStadtratBreitnergemässseinemVersprechen
einen Plan über die Verwendungder Anleihe vorkegenwerde .DasVerspreche
wurde nicht eingehalten .Die Dollaranleihe wird aber zizerlweise ver - ¬

wendet ,ohnedassderGemeinderateineUebersichtüberdieGesamtver
wendungbekommt .Dagegenmüsseer protestieren ,Insbesondereauchdes- ¬
halb ,weildie FragederStrassenbahnlinienachSålmannsdorfundNeustift
dadurchberührtwerde .Ererklärtschliesslich ,dasser für dieVorlage
undfür die AnträgeDr .Henglsstimmenwerde .Die Autobusliniekönneer
abernurals eineEtappebetrachten ,dieNeustifterundSalmannsdorfer
müssendurchSchaffungeinerStrassenbahnliniedenünrigenWienern
gleichgestellt werden .( LabhafterBeifall bei der E .. )

VizebürgermeisterEmmerlingbemerktzunächst ,er wolleauf
die AusführungendesGemeinderatesHoloubek,die rein politischerNatur
gewesenseien nicht eingehenImUebrigenhat GemeinderatHoloubekden
Antragauch als einen Fortschritt erklärt ,waser zur Kenntnisnehme
GemeinderatHengl erweist den Salmannsdorfernund Neustiftern einen

einheit - ¬
schlechtenDienst ,wenner dieEinbeziehungderAutobuslinieindas

lich Tarifgebietverlangt .Dannmüsstendie EinheimischenauchfürFahr-¬

tenimRandgebietstatt achtGroschen28Groschenzahlen .Schliesslich
wendetsichVizebürgermeisterEmmerlinggegendieAusführungendesGe
meinderatesPfeifferüberdie Dollaranleihe ,indemer daraufhinweist,
dassdasBudgetzunächstohneRücksichtaufdieAnleineerstelltworden

n
sei .Nun ,nachdemdie Gemeindedie Anleihebekommenhat sinddieInves-¬
titionen ,statt auf Bankkrediteauf die Anleiheumgeschriebenworden.
Aberalle diese Investitionen wärenauch gemachtworden ,wenndieGe- ¬
meindedie Anleiheniht bekommenhätte .Sowohlich wieStadtratBreitner
habenausdrücklicherklärt ,dassalle InvestitionenderstädtischenUn¬
ternehmungen,derStrassenbahn,GaswerkeundElektrizitätswerkeauf
Anleihekontogesetzt werdenunddass das einenBetragvon60 . 000Schil -¬

die VerwendungdesRestes
wårddemStadtsenatein Planunterbreitetlingergebe,Ueber

werdenDieserPlankannnatürlichmichtvonheuteauf morgenaufgestellt
werden .Es ist dahernicht richtig ,wennGemeinderatPfeifferbehauptet
dass wir ein gegebenesVersprechennicht eingelöst hätten .( LebhsfterBei

fall bei derMehrheit) .DerAntragdesReferentenwirdangenommen,dieAnträgeHengl
abgelehnt .

VizebürgermeisterEmmerling,berichtetüberdenAusbau
derStrassenbahnlinie11 .DurchdieVerbauungist dieVerlängerungdie-¬

geworden.DerneueTeilistsør Einie bis zumEngelsplatznotwendig
' hKilometerlang . Eswirdein Fünfminutenverkehreingerichtetwerden.

Die Baukosten sind mit 590 . 000Schilling veranschlagt und werden ausder

Erlösder Dollaranleihebestritten .DerWunschnacheiner Schleifeam
Engelsplatzist unerfüllbar ,weildadurchder übrigeVerkehrnachteilig

beeinflusstwerdenwürde.AuchdiehohenKostenvon45. 000Schillingsind
nicht zuverantworten .

GR.Schelz( E. . )bemängelt,dassnureineZwergliniedurch
dieseVerlängerunggeschaffenwird .Notwändigist die Verlängerungdes
V Wagenszur Floridsdorfer Brücke .Der 3her Wagenfährt heute bis zur

Wexstrasse .ImInteresse des Verkehrsbei sportlichenVeranstaltungen
nachDöblingwäreauchbei dieser Linie eine Verlängerungnotwendig.
Schliesslichmüssteauchder OWagenin die Marchfeldstrassegeführtwer-¬

den .
Vizebgm.Emmerlingerklärt,dassdieeingeleisigeStrecke

der Linie 11 vollständig den Anforderungengenügt .Diesbezüglichwurden
genaueErhebungengepflegt .DiebeengtenPlatzverhältnissemachenauch
diegewünschteSchleifeamEngelsplatzunmöglich .

DerAntragwirdangenommen.
Vizebgm.EmmerlingbeantragtdenBaueinerStrassenbahnlinie

vonder OttakringerstrassedurchdieSpeckbachergasse-Wilhelminenstrasse
Sandleitengasse und Güpferlinggasse bis zur Hernalser Hauptstrasse .Diese

Linie ist notwendigumdie grosseWohnhausanlageSandleiteninden
städtischenStrassenbahnverkehreinzubeziehen.DieKostenwerdenmit
1,570. 000SchillingveranschlagtundausderDollaranleihegedeckt.

GR .Ullreich( E .. ) bemängelt ,dassdie berechtigtenWünsche
der Ottakringer Bevölkerungnach Strassenbahnlinienunberücksichtigt
gebliebensind . Washeutebeantragtwirdentsprichtdurchausnimhtden
gehegtenErwartungenAmzweckmüssigstenfürdieVerbindungzurSandlei-¬
tenist zweifellosdieFortführungderLinie10. DieneueLiniehatdie
ungünstigste „ assierung die mansich denken kann .DieSpeckbachergasse

hat keineVerbindungzurThaliastrasse ,die neueLiniewirdalsokeine
direkteVerbindungzumh6er,h7erundloerWagenhaben.DerRednerkri-¬
tisiert ,dass der loer Wagenin der Mittagszeit ohne Beiwagengeführt

wird ,obwohlgeradeumdie Mittagszeitein sehrstarkerVerkehrist ,Ein
Linie mit denältestenweitererUebelstandist nochder ,dassdieloer

Wagenbetriebenwird .GemeinderatUllreichstellt dannschliesslichzwei
10erLiniedurchAnträge .Der eine Antrag verlangt die Führungder

die Maroltingergassebis zur OttakringerstrasseundderzweiteAntrag
fordert die Verlängung der Linie J ins Liebhartstal bis zur Katharinen - ¬

ruhe .( Beifallbei derMinderheit).



Dritter .Bogen

GR.Millik( . . )erklärt,dassder10erWagenineiniger
ZeitdochnachNeuwaldeggmüsstegeführtwerden .Eswäredannzweckmässig
dieneueLiniedurchdieWilhelminenstrassebiszumPaulinensteigund
vondortüberdieprojektierteStrassezurKatharinenruheundvondieser
durchdasLåabhartstalzumJoderh6erWagenzuführen.Auchmüssteeine
Verkehrsmöglichkeitvonder KatharinenruhezumSommerbadOttakring

geschaffenwerden.(Beifallbeider. . )
WRzebgm.Emmerlingerklärt,dassdieLinienurindie

Speckbachewassegeleitetwerdenkann,weildieseeinemittlereFahrbahn-¬
breitevonzehnMeternhat ,währendzumBeispieldieRedtenbachergasse
eine bedeutendschmälereFahrbahnbreitehat .DieArtderLinienführung
wiesie worgesehenist ,ist die einzigmögliche .( Beifallbeider

Mehrheit)
DerAntragwirdangenommenunddieAnträgedesGemein-¬

deratesUllreichdergeschäftsordnungsmässigenBehandlunzugewiesen.
VizebürgermsieterEmmerlingbeantragt ,dieBeschaffung

von 60 Trieb - und200 Anhängewagensowie von 100 starken Motoren und200

Fahrschalternzugenehmigen.DieKostenbetragen13,600. 000Schilling.
GR.Lehninger( E, . )erklärt ,dassdieneuegrosseWagen-¬

type ,dienachderBerechnungderDirektion105Fahrgästeaufnehmensoll,
nur eine Verkehrsverschlachterung bedeutet Die Strassenbahn wirdeben
nach rein kapitalistischen Grundsätzengeführt und es ist derGemeinde¬

verwaltungegal,wiedieBevölkerungbefördertwirdundwiedieBediens-¬
teten auf den Wagenihren Dienst versehenmüssen .

Vizebgm.Emmerlingerklärt ,dassdieVermehrungdesWagen-¬
parksum260WageneinebedeutendeVerbesserungdesVerkehresermöglichen

wird .
DerAntragwird angenommen .
SodannwirdderDringlichkeitsantragderGemeinderäte

LehningenundGenossenverhandelt .Beider BegründungderDringlichkeit

desAntrageserklärtGemeinderatLehninger ,dassdieZahlderZusammen
stösse bei den elektrischen Strassenbahnenständig zunimmt .DieseUnfäl - ¬

Aus - ¬le kostenderGemeindeWieneineMengeGeld .FürAbfertigungen,
gleicheundgerichtlicheUrteilemüssengrosseSummengezahltwerden.

BeiallenZusammenstössenhörtman ,dassdieBremseandemZusammenstoss
schuddgewesenist .Ueberdiese Unfälle wird wederdemUnternehmungsaus-¬
schussnochdemGemeinderatberichtet .ImInteresse der persönlichenSi - ¬
zherheit des fahrendenPublikumshabenwir denDringlichkeitsantragein - ¬
gebracht ,weshalbwirauchseineAnnahmevoraussetzen .( Beifall. . . . )

Die Dringlichkeit wird nunbeschlossen .

DirektorSpänglererklärt nundasser beauftragtsei ,
in sachlicher Beziehungüber die Bremsvorrichtungenbei denstädtischen
StrassenbahnenAuskünftezugeben .DieFragederBremsenbeidenStrassen-¬
bahnen ist seit vielen Jahren Gegenstand des Studiums aller Fachlente .
Ueberallkommtesvor ,dassbeiStrassenbahnenUnfälleeintreten,selbst

technische
wenndie besten Einrichtungen bestehen .Jede/Einrichtung ist aberZufäl - ¬

ligkeiten ausgesetzt .Die Bremse ,die bei unserer Strassenbahnverwendet
wird ,ist eine sich selbst dauernd kontrollierende Einrichtung .Vorvielen

JahrenschonwurdedieFragederVerwendungderelektrischenBremseoder
derDruckluftbremseaufgeworfen .Wirhabenüberalldort ,wodieelektri-¬
sche Bremsenicht amPlatz ist ,die Druckluftbremse ,so bei derStadtbahn .

DieFragederelektrischenBremseundderDruckluftbremseist auchschon
auf internationalen Kongressenerörtert wordenund da hatman
schliesslich die elektrische Bremssals die zweckmassigste für die
Strassenbahnenanerkannt .Dieelektrische Bremsegibt die kürzestenBrems-¬
wege,wasin Gefahrfällen von besonderer Wichtigkeit ist .Sie hataber

auchnochanderetechnischeVorteile ,sodenVorteilihrerBetä-

tigungmitderselbenKurbel ,mitderderFahrerfährt .Berlinhatlange
verwendet.ZeitdieelektrischeBremseunddieDruckluftbremse

NachvielenVersuchenwurdenundieelektrischeBremsefür denganzen
Betriebeingeführt ,ebenfallseinBeweisfürdieBweckmässigkeitderbei
unsverwendetenBremse.UnseretechnischenEinrichtungensinderstklassig
undwirkönnendaherbeineuenWagenkeineandereBremseanwendenals
diejetztbestehendeInderZeitderNebel,derKälteunddesSchnees
kommenselbstverständlichmehrUnfällevor ;dassist abernichtnurbei
unsderFall,sondernaufderganzenWelt .WirbietenmitunserenEinrich.
tungenderBevölkerungdasBeste ,könnenjedochZufälligkeitennichtaus¬
schalten .BezüglichderWagenkontrolle ,erklärtDirektorSpängler,dass
alle WagennachkürzerenZeiträumenin denRemisenundnachlängeren

Zeifräumenin der Hauptwerkstättegenauestensuntersuchtundüberprüft
werden(BeifallbeiderMehrheit).

GR. Lehninger( . L )stellt fest ,dass es immerInter - ¬bedurft
habeumüber die StrassenbahnunfälleAuskünftepellationen

zuerhalten .Auchheuteweissmannochnicht ,waseigentlichschuldan
demgrossen Unfall in der Habichergasse war ( Lebhafte Hört ! Hörtrufebei

derMinderheit).GewisssindUnfällenichtzuvermeiden.Aberdasssich
Unfällein einersolchenZahlimJahre1927ereignethaben ,mussseine
Gründehaben(LebhafteZüstimmungbeider . . )DieeineUrsacheistdas
Sparsystemin denWerkstätten ,die FührungdesBetriebesnachrein
kapitalistischen Grundsätzen .( LebhafteZustimmungbei der E . . )Das
Werkstättenpersonalist in einemsolchenMasseabgebautworden ,dass
die Revisionnicht mit der mötigenUmsichterfolgenkann(Hört! Hört!
bei der Minderheit ) .Wenndie Wagenin einemsolchenZustandsind ,wenn
dieKlötzesoausgesschliffensind ,nützendiebestenelektrischenBrem¬
sen nichts .Nichtselten kommtes vor ,dass Zügemitungeschmiergel-¬
temKollektorauslaufen( Hört! Hört!bei der Minderheit ) .Wassich inder

letztenZeitbeidenSandstreuvorrichtungenzugetragenhat ,istein
Skandal .DenWagenführernwares nicht möglichSandzu streuen ,weiles
an Werkstättenpersonal zur Freimachungder Röhrenfehlt ( Hört ! Hört !bei

der E . . ) Eineweitere Schuldist die schreckliche Ueberfüllungder
Züge .Esist diehöchsteZeit ,dassimInteressedesfahrendenPublikums
die Strassenbahnwagenordentlichrenoviertwerden .Wirhoffen ,dass
imInteressedesfahrendenPublikumsunsereAnträgeangenommenwerden
( LebhafterBeifallbei der . . )

GR .Schelz( E .. )bemerkt,dassdieZügederStatbahn
nicht nur elektrische söndern auch Luftdruckbremsenhaben .Aufder

StädtbahnkönnendieZügeauf2 bis3 meterzumStehengebrachtwerden.
DieKontrolleist mangelhaftSehroft wirddasSandstreuenunterlassen.
Die Wagen ,die mit der Handbremseabgebremst werden ,rollen weiter ,
weil die Bremsklötzeabgeschliffen sind .Dassdie Bremsensoabgenützt
sind ,daran simdSie schuld ,da Sie zu wenigWageneinstellen .In
der BudgetdebattehabeRednerschongesagt ,dassdie Fahrernichtmit
derentsprechendenAufmerksamkeitdenFahrschalterbetätigen
Eswirdzuraschabgebremst.DarunterleidetnatürlichdasMaterial.
WennmandasPersonalnurachtStundenimDienststellenwürde ,würde
es ganzandersarbeiten können .DieSchulungdes Fahrpersonalsist eben
keine entsprechende( LebhafterBifell bei derMinderheit) .

Vizebgm .Emmerlingstellt gegenüberdemGemeinderat
Schelzfest ,dassdie StadtbahnwagennurLuftdruckbremsenhaben .Die
StadtbahnwagenwerdennurdeshalbmiteinemRuckzumstehengebracht,der Fahrer
weil/schon auf 100 meter aufzuhalten heginnt .DieLuftdruckbremsen
haben eben einen langen ,die elektrischen Bremsen einen kurzen Brems - ¬

weg.FürdierascheAbbremsungeignensichwegendeskurzenBrems-¬
wegesnurelektrischeBremsen.Ichmussmibhauchdagegenverwahren ,



dassGemeinderatSchelzunsereFahreralssoschlechthinstellt,(Lebhaf¬
te RufebeiderE .L .: Nichtalle ! )GemeinderatSchelz :Ichhabevonder
mangeIndenSchulungdesFersonalsgesprochen( . Wirhaben2000Fahrereinmal
vondenen1200bis 1300in Betriebsind .Wenneiner/durchdasVersagen
dertechnischenEingichtungeinMaleurhat ,soistdaseineAusnahme.
WirbedauernnatürlichdieUnfälleauserordentlichundleitenin
allenFällenpeinlichsteUntersuchungenein ,schonmitRücksichtaufdieheit .
Verantwortungendiefestzustellensind(LebhafterBeifallbeiderMehr-¬

Damitist die Debatte über diesenDringlichkeitsantzegführt
erledigt .DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge

GR.Untermüller( E. . )begründetsodanndieDringlich-¬
keit seines Dringlichkeitsantrages .DerAntragist deshalb dringlich ,wei

die Wahlschon in 8 Tagenstattfindet WennderAntragder normalenge
schäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführtwird ,wirdwahrscheinlich
die nächste Funktionsperiodevon 3 Jahren vergehen ,ehe erverhandelt
wird(HeiterkeitbeiderE . . ) .SonsthatmanimmerdasBestrebenden
Wahltagauf denSonntagzu verlegenjetztist der WahltageinWerktag,
allerdings im Sinne der Auserwähltender Gehilfenschaft desGremiums

derWienerKaufmannschaftaucheinFeiertag ,nämlichderSchabbes.(Leb¬
hafteHeiterkeitbeider. . )Esistauchunmöglich,50. 000Menschen
ineineinzigesLokalzusammenzupressen .Esmussvorgesorgtwerden,dass
dasWahlrechtungehindertundohneKostenundbesonderenZeitaufwand
vonallenGehilfenausgeübtwerdenkann(LebhafterBeifallbeider . . )

NachdemAntragbdieDringlichkeiteinstimmigzuerkannt
wordenist ,erklärt GemeinderatUntermüllerer habe ,da er nichtgeahnt

habe ,dassdemAntragedieDringlichkeitzuerkanntwerdenwird( Keb¬
hafte Heiterkeit )bereits anlässlich der BegründungderDringlichkeit
über den meritorischen Inhalt gesprochen .Er betont noch einmal ,dass
es eine wesentliche Erschwerung bedeutet ,wenn die Wahl nur in einem
Lokal und an ' einemWerktage stattfindet ( Lebhafter Beifall bei der . . )

GR .Bermann( Soz ,dem. )stellt zunächstfest ,dassdieseAnge¬
legenheitnichtin denWirkungskreisdesGemeinderatesfällt .DasVer-¬
langen des GemeinderatesUntermüller ,dass die Wahldegengralisiert

gesetzlich unmöglichundunzulässlich ,werdenmöge ,ist
da nachdemGesetzedie Wahlenin einer Gehilfenversammlungstattzufin¬
denhabenundda sie nur dannin verschiedenenLokalenstattfinden
können ,wenndie Möglichkeitdurch das Statut hiezu gegebenist .Das
Statut der Gehilfenschaft des Gremiumsder WienerKaufmannschaft
zieht der Laie nicht vor .Seit den80erJahrenhabendie WahlenderGe- ¬
hilfenschaft immernur in einemLokalestattgefunden .Durcheinebehörd¬
liche Kommissionierungwurdefestgestellt ,dass sich kein anderesLokal
in Wien für die Wahl so gut eigne wie das Konzerthaus .Im Jahre 192hhat

ählerzahl
sich die Wahlklaglosabgewickelt ,obwohldie nicht wiejetzt
nur46 . 000sondern56 . 000betrugunddavonungefähr18 . 000Wähler
ihr Wahlrechtausgeübthaben .( GR .Untermüllr: Ja ,weil es eineandere
Eiste nicht gegebenhat ,LabhefteHeiterkeit undLachenbei derMehrheit
Wirwürdenhunwünschen,dasssichdieHerrenheuereinesBesseren
besinnenundin dieOeffentlichkeittreten ,umzuzeigenwiestark
sie sind( LebhafterBeifallundHändeklatschenbei derMehrheit ) .Auch
der Samstagals Wahltaghat sich sehr gut bewährt ,da es derGehilfen-¬
schaft möglich ist geschäftsweise zu wählen .GemeinderatBermannwen¬
detsichschliesslichdagegen,dasseineBehördeangerufenwerde ,um
in die Bestimmungdes Wahltagesdes Wahllokalesundder Wahlzeitein¬
zugreifenobwohldiesdieureigeneSachedesGehilfenausschussesist .
( LebhafterBeifallbei derMehrheit).

DerAntragwirddemMagistratzurBehandlungzugewiesen.
SchlussderSitzunghalbachtUhrabends.
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DerFeuerschutzder StadtWien .ImZugeder WienerFeuerschutzreform,
dieimJahre1922begonnenwurde,wurdeinderletztenZeit ,wieschon
bekannt ,die 26 .FeuerwachederstädtischenBerufsfeuerwehreröffnet ,
wobeibeieinemProbealarmdieFeuerwacheinnichtmehrals22Sekunder
ausgerücktwar .DieseSchlagkraftist ein ErfolgderFeuerschutzreform.
DemWienerFeuerschutzbesorgtenbis zumJahre 1922die städtischeBe- ¬
rufsfeuerwehrin deninnerenBezirkenunddie freiwilligenFeuerwehren
in den äusseren BezirkenWiens ,Die Berufsfeuerwehrrückte in dasFeu- ¬

erschutzgebietder freiwilligen Feuerwehrennur dannaus ,wennihre
Hilfe vondenfreiwilligen Feuerwehrenangefordertwürde .Diestädti -¬

scheBerufsfeuerwehrhattebis1922einenStandvonrund1000Mannund
80Automobilen,bei denfreiwilligenFeuerwehrenversahenungefähr

1400ausübendeMitgliederin16getrenntenVereinenmitetwa150be¬
spanntenFahrzeugendenFeuerlöschdienst.DerMangelderBespannungund
dieUnwirtschaftlichkeiteinerBespannungderFahrzeugederfreiwilli-¬
gen Feuerwehren aus Gemeindemitteln drängten nun zurAutomobilisierung

aller FeuerlöschgeräteunddamitzurReformdesWienerFeuerschutzes
überhaupt .Bis1922warenvonder Berufsfeuerwehr93Mann ,wieTelegra¬
phisten ,Maschinisten ,Kutscherusw, ,denfreiwilligenFeuerwehrenzuge¬
teilt ,wodurchdereigentlicheStandderBerufsfeuerwehrgeschwächt
wordenwar .Esgalt alsobeiderReformdesWienerFeuerschutzes,den
StandderBerufsfeuerwehrzuerhöhenund ihreSchlag¬
kraftzuverstärken.Daesschwerzuverlangenwar ,dassdieMitglieder
der freiwilligenFeuerwehren,derenselbstloseDienstleistungselbstver-¬
ständlich volle Anerkennungfindet ,einenständigenBereitschaftsdienst
versehen ,dieser aber für einen moderen ,alle Feuerkatastrophenausschlies

Feuerschutzunentbehrlichist ,mussteschliesslichdiesenden
Tätigkeitder städtischenBerufsfeuerwehrauf dasganzeWienerStadt-¬
gebieterstreckt werden .ImZugeder ReformdesWienerFeuerschutzes
wurdennun93 Berufsfeuerwehrmänner ,die bei den freiwilligenFeuerwehrer
inDienststanden,nachderenAuflösungfreiundkonntendemStandeder
Brufsfeuerwehreingereiht werden .DerDienst der MaschinistenundHeizer

bei der Berufsfeuerwehr wurdeinfolge der Ausserdienststellung der
Dampfspritzenund der Vereinfachungin der Bedienungder grossenMa- ¬
schinenleiternvonFeuerwehrmännernübernommen,wodurchebenfalls69
FeuerwehrmännerfürandereDienstezurVerfügungstanden.Dievollständi
geAuflassungderPferdebespannungermöglichteauchdieAuflassung
des Kutscherstandes .Dadurchkonntenwieder78 Feuerwehrmännerfürdie
BesetzungneuerWachenverwendetwerden .DieAuflassungderfreivilli -¬
genFeuerwehrenunddieVereinfachungdesTemegraphendienstessetzte
denStandderTelegraphistenvon100auf58herab ,wodurchebenfalls
42Feuerwehrmännerfür andereDienstefrei wurden .Schliesslichwurde
nochdurchverschiedeneandereReformeneine grössereZahlvonFeuer-¬

insgesamt LllFeuwehrmännernfür den Feuerlöschdienst frei ,sodass
erwehrmännerfür denFeuerlöschdianstneugewonnenwurden.

DerWienerFeuerschutzhatdurchdieReformeinebedeutende
Verbesserung erfahren ,die noch dahin ausgedehnt werden wird ,dassdas

Kabelnetz vollständig und das Feuermeldenetz teilweise erneuert wird ,

dass1lnaueautomobileFahrzeugeangeschafftwerden,wodurchderWelt¬
rufderWienerFeuerwehrnichtnurarhalten ,sondernnocherhöhtwerden

wird .

DieEntwicklungdesstädtischenJugendamtesDasJugendamtderStadt
Wienmitseinen14BezirksstellenhatindenletztenJahreneine
sprunghafteEntwicklungaufzuweisenEsstiegdieZahlderAmtsmündel
von13. 4h6imJahre1925auf20,621imJahre1927,inderselbenZeit

erhöhte sich die Zahl der Mutterberatungsstellen von 13 auf 35 ,die
Zahl der Kindergärtenvon58 auf 90 ,die Zahl der Hortevon2h auf35 .
AufallenGebietenderJugendfürsorgelässt sichdiesegesteigerteIn .
anspruchnahmederdamitbefasstenstädtischenAemterfeststellen .Na¬
turgemässwachsendamit auch die an das Personal gestellten Anforder¬
ungen.UmdieBelastungdereinzelnenJugendämtereinigermassengleich-¬
mässigzuverteilen ,hatessichals notwendigerwiesen,eineNeuein-¬
teilung der den JugendfürsorgerinnenzugewiesenenSprengeldurchzufüh¬

ren ,waszur Folgehatte ,dasseineReihevonFürsorgerinnendesAussen-¬
dienstesihrenbisherigenWirkungskreisverlassenmussten,uminande-¬
renBezirksjugendämterneinenneuenSprengelzuübernehmen.Dasich
eine Jugendfürsorgerinnaturgemässnur allmählichin diepersönlichen

undsozialenVerhältnisseihrer Schützlingeeinlebenundaufdiese
Weisedas notwendigeVertrauender Bevölkerunggewinnenkann,hatdas
Jugendamtlangegezögert ,dieerwähntenMassnahmendurchzuführen ,und
dieneuenDienstzuweiseungenangeordnet,alsdiesdieunbedingteNot-¬
wendigkeiterheischte .

EntfallendeSprechstunde ,MontagentfälltwegendienstlicherVerhin
derungdieSprechstundebeimamtsführendenStadtratfürAllgemeineVer-¬
waltungsangelegenheitenLinder.

20
SitzungenimRathaus.InderkommendenWochetritt Dienstag,den17 .Jän-¬
ner ,umzehn Uhrvormittags der WienerStadtsenat zusammen .DerWiener
GemeinderathältamFreitag ,den20 ,Jänner1928umfünfUhrnachmåttags
eineSitzungab .

SpendenfürwohltätigeZwecke,ZuWeihnachtenhatIngenieurHansAdler,
Mitinhaberder FirmaErste OesterreichischeEmailgeschirrfabrikenJosef
Hölzl,für380ArmederBrigittenauLebensmittelpaketeundKohlegespen

det .SägewerksbesitzerJohannKuryvialhatebenfallszuWeihnachtenHolz
undKohlefür19ArmederBrigittenaugespendet.DerunterdemDeckna¬
men"Wilhelm "wirkendeWohltäterhat für armeSchülerderKnaben-Volks-¬
schule in Favoriten ,Quellenstrasse 54,30 Paar Schuhe und 8Paar

Strümpfegespendet .DerBürgermeisterhat in der letztenGemeinderats-¬

sitzungdenSpenderndenDankausgesprochen.

SitzungenvomBezirksvertretungen .DieBezirksvertretungFünfhaustrit
am 19 .Jänner 1928 umachtzehn Uhr abends im Sitzungssaal desAmtshauses
zueineröffentlichenSitzungzusammen.Gleichfallsam19 .Jännerum
achtzehnUhrhält die BezirksvertretungNeubaueineöffentlicheSitzung
ab .Die BezirksvertretungWiedentritt am24 .Jänner umhalb 17 Uhrim

SitzungssaaledesGemeindehauseszueineröffentlichenSitzungzusame
men .

Sühneverhandlungenbei derBezirksvertretungNeubau .DieSühneverhand-¬
lungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubaufinden am . ,8 . ,15 . ,22 .und
29 .Februar1928umhalbelf UhrvormittagsimBürodesBezirksvorste-¬
hersstatt .

- . . . .
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Wien,amMontag,den16 .Jänner1928

SenatsratDrKdelfFabergestorben .AmSonntagabendsverschiedderLei-¬
ter der Magistratsabteilung53 Senatsrat Dr .AdolfFaber .DerVerstorbe-¬
ne galt als einer der besten Kennerdes Gewerberechtesund leitete seit

vielenJahrendasGewerbereferatbei der GemeindeWien .Er hat aufdie-¬
semGebieteinige bemerkenswerteWerkeveröffentlicht .Ihmoblagder
VerkehrmitdenWienerGenossenschaften ,eineAufgabe ,die er dankseines
konziliantenWesenatrotz aller Schwierigkeitenglänzendlöste .Mitun¬
ermüdlichemFleiss betreute er sein umfangreichesRessort unddieWie- ¬
nerStadtverwaltungerleidetdurchdenToddieseskenntnisreichenund
pflichttreuenBeamteneinenschwerenVerlust.SeinliebenswürdigesWe-¬
sen ,sein lauterer Charakterundseinestete Hilfsbereitschaftsicher-¬
ten ihmin allen Kreisen ,mitdenenihmsein AmtundseineFunktionen
in Verbindungbrachten ,einegrosseZahlvonFreunden.SenatsratDr-¬
FaberbetätigtesichauchaufpolitischemGebiet .ErgründeteimJahre
1920dieVereinigungdersozialdemokratischenAngestelltenundBediens-¬
tetenderGemeindeWien,derenObmamer seit derGründungwar .DieVer-¬
einigungersucht ,einemWunschedesVerstorbenenentsprechend,vonKranz-¬
spendenabzusehenundden hiefür entfallenden Betrag an das .Sekretariat

derVereinigung. ,Schottengasse7 als BeitragfüreinenGrabdenkmal-¬
fondszuübermitteln.SenatsratDr.Faber,derim54 .Lebensjahrestand,
laborierte seit mehr als 3 Monatenan einer hartnäckiænHerzerkrankung .

Ein Gehirnschlagraffte denunermüdlichenMenschen ,der nochamKranken¬
lager an einemWerküberdas Dienstrechtder Gemeindeangestelltenar - ¬
Beitete ,hinweg.DerVerstorbenehinterlässteineWitweundzweiKinder.
DieEinäscherungfindet amMittwochumfünf Uhrnachmittagsstatt .

JubilarederEhe .VorigeWocheüberreichtein VertretungdesBürgermeis-¬
ters amtsführenderStadtrat Linder demEhepaarKarl undKaroline

KarlovicanlässlichdergoldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.

BezirksvertretungOttakring.DieBezirksvertretungOttakringtrittam
Freitag ,den20 .Jänner1928,um18UhrabendszueineröffentlichenSit -¬
zungzusammen.

NacheichungvonMassenundGewichten .AbFebruarwerdenin denGewerbe-¬
betrieben mass - undgewichtspolizeiliche Revisionendurchgeführt .Essind

deshalb ,umBeanstandungenvorzubeugen ,alle Längenmasse ,Hohlmassefür
trockeneGegenstände,metalleneFlüssigkeitsmasseundTransportgefässe
für Milch ,Brennholzmasse,dannalle eichpflichtigenWeinfässer ,dieals
erste Eichungoder als letzte Nacheichungden EichstempeldesJahres
192hodereinesvorangegangenenHahresaufweisen ,sofortnacheichenzu
lassen .Weitersauchalle GewichteundWagen,hölzerneFlüssigkeitsmasse,

Nach¬MilchgefässemitMesstab ,MaischbotticheundBiertransportfässer ,dieals
weisdererstenEichungoderderletztenEichungdenEichstempeldesJah-¬
res 1925odereinesvorangegangenenJahrestragen .FernerMessapparate
fürPetroleumundfürandereeinerstarkenVerflüchtungunterliegende
Flüssigkeiten ,die je nach ihrer Konstruktionsart vor Ablaufvon jedrei
oderfünfJahrennacheichpflichtigsind .
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Wien,amMontag,den16 .Jänner1928(ZweiteAusgabe)
. -

DieWienerWaisenkinderimApollotheater.AufWeisungdesBürgermeisters
werdenbekanntlichdie Zöglingeder WienerWaisenhäuseröfter zuMär- ¬
chenvorstellungeninWienerTheatergeführt,wasbeidenKindernimmer
hellenJubelauslöst.ImvergangenenJahrhabensolcheVorstellungen
in derVolksoper,imCarltheaterundin derStaatsoperstattgefunden.
InderStaatsoperwurdedieVorstellunggemeinsammitdenSchulkindern
abgehalten.DieWaisenkinderwarenauchschonimZirkusBeketow.Die
städtischenWaisenkinderunddie Kinderder Jugendhortewerdennunam

MittwochnachmittagauchGästederbeliebtenSingerMidgetsimApollo-¬
theater sein .DieseZwergengruppehat kürzlich bei BürgermeisterSeitz
vorgesprochenundihmdenWunschunterbreitet,fürdieWaisenkinderei¬
neSendervorstellungzuveranstalten.DerBürgermeisterhatzugestimmt
undes werdenan dieser Sondervorstellung790Waisenkinderund500
ZöglingederstädtischenJugendhorteteilnehmen .DieKinderwerdenun-¬
ter Führungder Aufsichtspersonenin dasTheatermitSonderwagender
Strassenbahngeleitet .NachderVorstellungerhaltendieWaisenkinder
in ihrenHeimenaufWeisungdesBürgermeisterseineschöneTaschemit
verschiedenemBachwerk.

( FallsdiegeehrteRedaktionzudieserVeranstaltung,an
derBürgermeisterSeitz ,StadtratProfessorDr .JuliusTandlerundeini-¬
geamtsführendeStadträteteilnehmenwerden,einenBerichterstatter
entsenden will ,wird umMitteilung gebeten .Karten werden dannsofort

übermittelt. )

UebersiedlungdesBürosdesInvalideneinstellungsausschussesfürdas
BundeslandWienundderArbeitsvermittlungfürKriegsbeschädigte.Das
bei der Magistratsabteilung11 ( Invalidenfürsorge )bestehendeBürodes
Invalideneinstellungsausschussesfür dasBundeslandWienunddiedazu
gehörigeArbeitsvermittlungfürKrigesbeschädigtewarbisherimInva¬
lidenamt,VIII . ,Josefstädterstrasse39 ,untergebracht .DasBüroühersie-¬
delt nunnachMeidling ,Niederhofstræssehl undnimmtdort amDonnerstag
den19 .Jänner1928,seineAmtstätigkeitwiederauf .

Wienamüsiertsich .EsliegennunmehrdieDatenüberdieSylvesterver-¬
anstaltungen vor .Nicht weniger als 1103Festlichkeiten haben als Ab- ¬

schiedvomaltenJahrundzurBegrüssungdesneuenJahresstattgefun-¬
den .AuchdieAnmeldungenvonFaschingsveranstaltungensindäusserst
zahlreich und halten sich auf der vollen HöhedesVorjahres .

Verkehrsregelungin derSterngasseSeitenstettengasseundJudengasse.werden
Nach einer Kundmachung des Wiener Magistrates der zwischen der
MarcAurelstrasseundderJudengassegelegeneTeilderSterngasse ,die
Seßtenstettengasseundder zwischendemFleischmarktunddemHohen
MarktgelegeneTeilderJudengassealsEinbahnstrassenerklärtDie
SterngassedarfzwischenderMarcAurelstrasseundderJudengassenur
inderRichtungvonderMarcAurelstrassezurJudengasse ,dieSeitenstet-¬
tengassenurin derRichtungvonderJudengassezumRabensteigunddie
JudengassezwischendemFleischmarktunddemHohenMarktnurinder
RichtungzumHohenMarktbefahrenwerden

BezirksvertretungAlsergrund.DieBezirksvertretungAlsergrundtritt
amMittwoch ,den25 .Jänner1928,um17Uhrzu einer öffentlichenSit -¬
zungzusammen .In der Sitzungwirddie NeuwahlvonzwölfMitgliedern

undvonzwölfErsatzmitgliedernindenOrtschulratfürdenIX .Bezirk
vorgenommen,

Statistische Mitteilungender Stadt Wien .Scebensind das siebentebis
neunteMonatsheftdesJahrsganges1927derStatistischenMitteilungen
der Stadt Wienerschienen ,die von der Magistratsabteilung fürStatis - ¬

tik herausgegebenwerden .Mit ihnen zusammensind auchzweieinmalige-¬

Nazhweisungenerschienen ,vondenendie eine eine grosseZahlvonStatis
tikenüberdieSterbefälleimJahre1926enthält.

GemeinderatSchleifergenesen.DersozialdemokratischeGemeinderatFried
rich Schleifer ,der seit einigenMonatenan einemhartnäckigenAugen-¬
leiden laborierte undimSpital der Stadt Wieneinige Operationenzu

bestehenhatte ,ist nunvollständiggenesen.ErhatseineTätigkeitwie-¬
deraufgenommen,

Kunstpreiseder StadtWien .DerWienerGemeinderathat ebensowieinden
vorhergehendenJahrenauchfür 1928je einenKunstpreisvondreitausend

SchillingfürhervorragendeWerkederDichtkunst,derMusikundderbilder
den Kunst ( Malerei ,Bildhauerei und Archiiektur )gewidmet .DieKunstprei¬

se werdennachdenVorschlägendesPreisrichterkollegiumsunddenBe-¬
schlüssendesStadtsenatesam1 .Mai1928verteilt .DieBewerbungsteht
allenin WienlebendenundwirkendenKünstlernoffen .Inderbislängs-¬
tens29. FebruarandieDirektionderstädtischenSammlungen. ,Neues
Rathaus ,zu richtenden schriftlichen Eingabe ,die mit vollem NamenundA

dresse zu versehenist,muss angegebenwerden ,für welchesKunstgebietund
auf BrundwelchenWerkesdie Bewerbungerfolgt .Bei Bewerbungenfürmeh¬

rereKunstgebieteist fürjedesderselbeneine gesonderte
Eingabeerforderlich .DieangemeldetenKunstwerkesind ebenfallsbis29 .
Februarbei denstädtischenSammlungeneinzureichen .BeiWerkenderbil -¬

dendenKunstkanneineBesichtigungimAtelieroderin einerwährendder
Tagungdes für dieses KunstgebietbestimmtenPreisgerichtes in derZeit

vom . Märzbis 30 . April1928 offenen Ausstellung nur in Ausnahmsfällen
nachvorhereingeholter schriftlicher Zustimmungder Direktionderstäd -¬
tischen Sammlungenstattfinden .Die Hinterlegungder angemeldetenKunst¬

werkeerfolgt auf GefahrundKostendesBewerbers .Dennicht mitPreisen
bedachtenBewerbernstehen aus demTitel der Preisbewerbungkeinerlei
wieimmergearteteAnsprücheandie GemeindeWienzu .DieAusfolgungder
zur .Bewerbungumeinen der Kusntpreise der Stadt WieneingereichtenWer- ¬
ke erfolgt nur vom15 . Maibis 30 .Juni an Wochentagenvon 8 bis 13Uhr

in derKanzleiderstädtischenSammlungen ,. ,NeuesRathausStiegeh ,
I .Stock.FürWerke,diebiszum30 .Juninichtbehobenwurden,erlischt
dieRückgabepflichtderGemeinde.DurchdieBeteiligungandemPreisaus-¬
schreibenunterwirftsich der BewerberdenBedingungendesWettbewerbes.

**********************
* * * * * * *
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Wien,amDienstag,den17.Jänner1928
DieLeichenfeierfürSenatsratDr .Faber.DieEinäscherungdersterb¬
lichenUeberrestedesSenatsratesDr .FabererfolgtmorgenMittwoch
imKrematoriumderStadtWien.DieLeichenfeierbeginntumeinViertel
SechsUhrnachmittagsaufdemPlatzevordemKrematorium.Diedienst-¬
freienArbeiterundAngestelltenbeteiligensichanderLeichenfeier.
Im Sinne des Verstorbenen mögevon KranzspendenAbstandgenommenwer- ¬

denundsind eventuelleBeträgedemFondszur ErrichtungeinesGrabdenk
malsan die Vereinigungder sozialdemokratischenAngestelltenundBe- ¬
dienstetenderStadtWien,. ,Schottengasse7zuüberweisen.

SelteneUhrenimstädtischenUhrenmuseum.NacheinemBerichtdesStadt-¬
ratesLinderhatderGemeinderatsausschussfürFinanzwesendenAnkauf
von drei alten verschiedenartigen japanischen Uhrenund einer hollän¬

discheStanduhrfür dasUhrenmuseumderStadtWienbeschlossen.DieKos-¬
tenbetragen5500Schilling .JedederangekauftenUhrenbesitzteinen
grossenSeltenheitswert .DurchihrenAnhaufwirddasUhrenmuseumder
StadtWienbedeutendbereichert.

SubventionierungdesTouristenvereines„DieNaturfreunde".Nacheinem
BerichtdesGemeinderatesHiesshatderGemeinderatsausschussfür
FinanzwesendieSubventionierungdesTouristenvereines„ DieNatur¬
freunde"mitzwölftausendSchillingfürdasJahr1928beschlossen.Die
NaturfreundehabenumVorjahrbedeutendeSummenfür denNeubauvon
Schutzhüttenundfür Adaptierungsarbeitenverwendet.Ueber150. 000Schil-¬
ling wurdenausgegeben ,umdenerholungsbedürftigenundwanderlustigen

GrosstädternStützpunktefürBergfahrtenundUrlaubsaufenthaltezuver-¬
schaffen .DerMitgliederstandder Naturfreundesteigtununterbrochen .
DieOrtsgruppeWiender Naturfreundezählt gegenwärtigungefähr50. 000

Mitglieder.

SubventionenderGemeindeWien.NacheinemBerichtdesGemeinderates
Hiessbewilligteder städtischeFinanzausschussdemösterreichischen
FlugtechnischenVerein,derschonvieleJahreaufdemGebietederFlug-¬
technikundderFlugforschungarbeitet ,eineSubventionvontausend
SchillingundfürdieErrichtungeinesGrabdenkmalesfür . M.Ziehrer
eineSubventionvonfünfhundertSchilling.DerKomponistundKapellmeis-¬
ter . . Ziehrerist am14 .November1922gestorben.Nunsollfürihn
einGrabdenkmalgeschaffenwerden,dasakademischerBildhauerRichard
Rueppin LaaserMarmorausführt.

- - ¬
FörderungderSchubertfeierdurchdieGemeindeWien.Am19 .November
diesesJahresjährtsichzumhunderstenMalderSterbetagFranzSchu-¬
berts .AusdiesemAnlasswerdenimlaufendenHahrgrosszügigemusikali-¬

scheDarbietungenzurEhrungdesgrüsstenWienervolkstümlichenKompo-¬
nistenabgehalten,dievonderFremdenverkehrskommissiondurchgeführt
werden.ZurVorbereitungdergeplantenVeranstaltungenhatnunderstäd-¬
tischeFinanuausschussnacheinemBerichtdesGemeinderatesThaller
derFremdenverkehrskommissiondenBetragvonvierzigtausendSchilling
gegennachträglicheVerrechnungzurVerfügunggestellt.
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EinAlfredForschneritschparkin Rudolfsheim.NacheinemBerichtdesGe-¬
meinderates Hellmann hatder Ausschuss für Allgemeine Verwaltungden
KaiserFranz-Josef-JubiläumsKinderspielplatzin RudolfsheimnachAl-¬
fred Forschneritsch unbenannt .Die Erläuterungstafel wirdfolgenden

Texthaben: AdfredForschneritsch,1871bis1917 ,Schriftsteller ,Vertreter
desWienerLokalhumors.

0
BezirksvertretungHietzing .DienächsteSitzungderBezirksvertretung
HietzingwirdamSamstag,den28 .Jänner ,um16Uhrnachmittagsabgehal-¬

ten .

EinSüdtirolerplatzinWien.DieBezirksvertretungWiedenhateinstim-¬
mig beschlossen ,die Wiener Stadtverwaltung zu ersuchen ,denFavoriten¬

Leiden derplatzaufderWiedenzurbleibendenErinnerungandie
DeutscheninSüdtirolinSüdtirolerplatzumzubenennen .Darüberberichtete
nunGemeinderatHellmannimAusschussfürAllgemeineVerwaltung,Dieser
beschloss ,demWunscheder BezirksvertretungWiedenzu entsprechen .Der

FavoritenplatzaufderWiedenwirdnunkünftigSüdtirolerplatzheissen.
. . . - . - . - . - .

EinfröhlicherNachmittagderWienerWaisenkinderimApollotheater .Heu-¬
te nachmittagwarendie städtischenWaisenkinderunddie KinderderJu-¬
gendhorteGästederbeliebtenSingerMidgetsimApollotheater.DieKin-¬
der folgtenmithellemEntzückendenausgezeichnetenDarbietungen ,die
ihnenvoneinererlesenenKünstlerschargebotenwurden.Insbesonderedie
VorführungenderSingerMidgetserntetenjubelndenBeifall .DerVeran-¬
staltungwohntenauchBürgermeisterSeitzundFrau,StadtratProfessor
Dr .Tandler,ObersenatsratHofer ,MagistratsratDr .SchrammundfürdieLehr
lingsfürsorgeaktionDirektorMarianekbei .

Trauerfeier für Senatsrat Dr .Faber ,Heutenachmittagwurdendiesterblie

chenUeberrestedesamSonntaggestorbenenSenatsratesDr .FaberimKre¬
matoriumder Stadt Wienden Flammenübergeben .Der Sarg wurdeaufdie

grosseFreitreppevordemKrematoriumgebracht .Dorthattensichzahl-¬
reiche städtische Angestellte BürgermeisterSeitz ,Vizebürgermeister
Emmerling,alle amtsführendenStadträte ,vieleGemeinderäte,Magistrats-¬
direktorDr .HartlmitdenleitendenBeamtendesstädtischenDienstes,
viele Abordnungender einzelnenGruppender städtischen ArbeiterundAn- ¬
gestelltenundzahlreicheFreundedesVerblichenenversammelt
Namensdes Verbandesder städtischen AngestelltenrühmteVizepräsident
GemeinderatRederdenlauterenCharakterunddie aufopferndePersönlich-¬
keit desDahingeschiedenen .FürdenReichsverbandderGemeindeangestell
ten hielt PräsidentHraskodemToteneinenehrendenNachruf .Namensder
MagistratsjuristensprachMagistratsratDr .Just ,Fürdensozialdemokra-¬
tischenParteivorstandnahmNationalratSevervondemToteninbewegten
WortenAbschied.AmtsführenderStadtratSpeiserhobnamensderStadtver-¬
waltungdiegrossenVerdiensteunddasnimmermüdevorbildlicheSchaffen
Dr .Fabershervor.
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WienerLandtag .DerWienerLandtagwurdefür morgen ,Freitag,um16' 45
Uhr einberufen.AufderTagesordnungstehtdieGesetzesvorla-¬

geüberdie Aenderungder Immobiliargebühren.BerichterstatteristStadt-¬
rat Breitner .NachderSitzungdesWienerLandtagestagtanschliessend
derWienerGemeinderat.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImZugederAusge-¬
staltung der elektrischen Strassenbeleuchtunghat derGemeinderatsaus-¬
schussfür technischeAngelegenheitendieEinführungderelektrischen
Strassenbeleuchtungin derLeopoldstadtin derVolkertgasse ,aufdem
Volkertplatz ,in der Südportalstrasseundin der Fugbachgassevonder
Volkertgassebis zurNordbahnstrasse,in Margaretenin derSpengergasse
undin derHollgasse,inSimmeringin derLorystrasseundin derKrause-¬
gassevonderSimmeringerHauptstrassebis zurDorfgasseundschliess-

lichinFloridsdorfinderSteägenteschgasse ,aufdem „ Ander
HaidewegPries-¬Schanze ,in der Prisnitzgasseundin demVerbindungswegvonder

nitzgassezurFranklinstrassebeschlossen.DieKostenbetrageninsgesamt
16 . 600Schilling .

AusgestaltungderstädtischenSommerbäderHoheWarteundKongressplatz.
DerGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheitenhateinebe-¬
deutendeAusgestaltungderSchwimm-,Sonnen-undLuftbäderHoheWarteund
Kongressplatzbeschlossen.ImSchwimm-,Sonnen-undLuftbadKongressplatz,
dasgegenwärtiganUmkleidegelegenheiten160Kahinenund600Kleider-¬
kästchenaufweist,werdennoch100KleiderkästchengeschaffenDie
BadewasserreinigungsanlagewirdaufeinegrössreLeistungsfähigkeiter-¬
weltert,dieZahlderTurngerätewirderhöhtunddieGrünandagendesBa-¬
deswerdengärtnerischausgeschmückt .ImSchwimm-,Sonnen-undLuftbad
HoheWartewerden175neueKleiderkästchenaufgestelltwerden,DasBad
wirddannüber867Umkleidestellenverfügen.FürdiekleinereJugend
wirdeineigenesKinderbeckenerrichtet,dasfünfMeterlang ,vierMeter
breitundvierzigbissechzigZentimetertiefseinwård.DieKostender
AusgestaltungderbeidenBäderbetragen124. 000Schilling.

SitzungderBezirksvertretungFavoriten.DieBezirksvertretungFavori-¬un
tenhältamFreitag ,den27 .Jänner1928,16Uhr einePlenar¬sitzungab .

***************
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WIENERGEMEINDERAT
als

LANDTAG
Sitzungvom20 .Jänner1928.

PräsidentDr .Dannebergeröffnet um3/4 5 .UhrdieSitzung .
Stadtrat Breitner berichtet über die Gesetzesvorlage betreffend die

Einhebungeines Zuschlageszu denImmobiliargebührenDerWienerLandtag
hatam22 .Dezember1927einenGegetzentwurfbeschlossenundin derAn-¬
nahme ,dass das Bundesgesetzüberdie Vermögensübertragungsgebührenfrü¬
hestensam1 .Jänner1928publiziertwird ,auchdasWienerGesetzvondie
semTagan wirksamwerdenlassem ,Gegenalle VoraussichtwurdedasBun-¬
desgesetzbereits am24 .Dezember1927verlautbartundist am25 .Dezem-¬
berin Kraftgetreten .AusderVerschiedenheitdesWirksamkeitsbeginns
des Bundesgesetzesunddes WienerLandesgesetzesergibt sich nunvor
allem eine gewisseRechtsunsicherheit ,da innerhalb einesZeitraumes

vonwenigerals zehnTagenfür entgeltlicheUebertragungenvonImmobili
en dreierlei Gebührenbemessungenangewendetwerdenmüssten .Weiters
ergibt sich daraus ,dassbei UebertragungenvonRealitätendurchent-¬
geltliche Rechtsgeschäfteunter Lebenden ,falls sie zufälligerweisein
die Zeit vom25 .bis 31 .Dezember1927fallen würden ,eine wedervom
Gesetzgebergewollte ,nochimSinnederRegierungserklärungvom17 .
Dezember1927beabsichtigteGebührenerleichterunggegebenwäre .Esist
deshalbzweckmässig,sowohldasBundesgesetzwieauchdasWienerLan-¬
desgesetzmitdemgleichenTagin Wirksamkeittretenzulassen.

DerReferentbeantragt ,eineAenderungdesam22 .Dezember
1927beschlossenenGesetzesin der Art vorzunehmen ,dass esgleichzei -¬
tig mitdemBundesgesetzinKrafttritt .

DieGesetzesänderungwirdin beidenLesungenohneDebat-¬
teungenommen.

Damitist dieTagesordnungerledigtundPräsidentDr.
DannebergschliesstdieSitzung.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom20 .Jänner1928

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrdieSitzung.
Zunächstwird eine ReihevonAnträgen ,die Nachtragskreditefür dieAus- ¬
gestaltung der Gleisanlage in der Stadtbahnstation MeidlingHauptstrass
fürdieHerstellungvonBahnkörperentwässerungenaufderStadtbahn,
fürdieAusgestaltungdesStellwerkbezirkesMeidlingHauptstrasseder
Stadtbahn und für die umfangreichereMittagsausspeisungin denKinder- ¬

gärten ,die Subvemtiondes österreichischen FlugtechnischenVereines

mittausendSchillingunddieSubventionvonfünfhundertSchilling
für dieErrichtungeinesGrabdenkmalesfür . M.ZiehrersowiedenAn-¬
kauf mehrererLiegenschaftenbetreffen ,ohneDebatteangenommen.

StR .RichterbeantragtdieGenehmigungeinesZuschusskredit
tesvon200. 000SchillingundeineszweitenZuschusskreditesvon
500 . 000Schilling zur Deckungdes MehraufwandesanSchneearbeiterlöh-¬

nen . GR.Stöger( . . )erklärt ,dassdieSchneesäuberungkläglich
versagthabe . Eswurdenviel zuwenigArbeitsloseeingestelltundauch
dieArbeitslöhnederSchneearbeiterwarenvielzuniedrig .Esisteine

nackteAusbeutung,dassdie GemeindedenArbeitsloseneinenStundenlohn
vonsiebzigGroschenzahlt .TrotzdieserunhumanenVerwendungderSteu¬
ergelderist Wienbei denletztenSchneefällenin einemMeervonKot
versunken.(BeifallbeiderEinheitsliste).

GR.Uebelhör( E. . )bemängeltnacheinemHinweisaufdie
ungenügendeEntäohnungderSchneearbeiter,dassdieSchneesäuberung
planlosvorsichgegangenist .ZumindestdiewichtigenVerkehrsstrassen
hättenin entsprechendrascherZeitgesäubertwerdenmüssen.(Beifall
bei derEinheitsliste).

GR .Preyer ( E . . )bezeichnet die Art derSchneesäuberung
als vollständig verludert . In denStrassen ist manwieaufeinem
GletschergegangenundimArkedenhofimRathausist nochbis vorzwei
Tagender Schneegelegen .DieStrassenübergängewarensehrmangelhaftwas

eineeminenteGefahrfürdieFussgängerwar .EinSkandalbestreüt ,
ist die EntlohnungderSchneearbeiter.WirverlangeneinebessereStras-¬
senpflege ,wie sie für eine Grosstadt notwendigist ,wir verlangen ,dass

einegrössereZahlvonArbeitslosenbeiderStrassenpflegeeingestellt
unddass sie auchmenschenwürdigbehandeltwerden( Beifallbei

derEinheitsliste).
In seinemSchlussworterklärt Stadtrat Richter ,dass eseine

alte Erfahrungist ,dasssolcheWetterkatastrophengewisseSchwierigkei -¬
tenschaffen .DaswarauchschonvorzwanzigJahrenderFall .DerVor-¬
wurf ,dassdie Schneearbeiterschlechtentlohntwerden ,ist nichtamPlat¬
ze .Unterder christlichsozialen Rathausherrschafterhielten dieSchnee¬
arbeiter einen Stundenlohn von 28 Groschen ,wir aber zahlen ihnen das

Dreifache .DieSchneesäuberungsarbeitenhabeninsgesamtmehralseine
Million Schilling gekostet .( Beifall bei derMehrheit ) .

DerAntragwirdangenommen.
GR.LötschreferiertüberdenAnkaufderRealitätVI. ,

Corneliusgasse1 vomVerbandder SchneiderundSchneiderinnen.
GR .Körber( E .L .) bemerkt ,durchdenAnkaufkommemanei¬

ner parteipolitischen Organisation zu Hilfe . Erfragt ,was dieGemeinde
mitdemGrundzutungedenkt.

GR.Lötscherwidertdarauf ,dasserfür ein
Depotfür Strassenreinigungbenötigtwerde.

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR.Stubianek( sozdem) ,berichtetübereinenZuschuss¬

kredit in der Höhevon1100Schillingfür Zweckeder Ausrüstungder
städtischenFeuerwehr.

GR .Stöger ( E . . )bemerkt ,dass die Minorität allem wasder

AusgestaltungderFeuerwehrdieneimmerzustimmeunddahergegenden
Kreditnichtseinzuwendenhabe .ErverlangtdieAnschaffungvonSprüh¬

helmenfür die Feuerwehrnach BerlinerMuster .
Der Referentenantragwirdangenommen.
GR .Reisinger( sozdem .) referiert überdieGenehmigugeines

im Wirtschaftplan vorgesehenenund aus demErlöse derDreissigmillio -¬

nenDollaranleihezugenehmigendenSachkreditesvon910,000Schilling
fürdieErweiterungderGebläseanlageimGaswerkSimmering.

GR .Stöger ( E . . )bringt bei diesemAnlasseinenVorfall

zurSprache,dersichvoreinigenTagenindemHauseIV . ,Neugasse36
zugetragenhat .Dortmusste ,weilintensiverGasgeruchverspürtwurde,
das Pflaster aufgerissen werdenumdie Rohrbruchstellenfestzustellen .
DenParteiendesHauseswurdegesagt,siemüsstensofort150Schillinge
aufbringen ,sonst könnedas Gebrechennicht behobenwerden( Hört! Hört!
bei derMinderheit ) .DervondenParteienaufgebrachteBetragvon50
Schillingwurdezuniedrigbefunden ,dasGasabgesperrtunddieauf-¬
gerisseneStellezugeschüttet( Hört! Hört !beiderMinderheit) .Amnächs-



ZweiterBogen.
ten Tageerschienein Abgesandterder Gemeindeunderklärte esmüssen. legenheitfürdieArbeitzudanken.KlagengibtesbeiRemunerationen

sofort zwischen 8 und 9 Uhr früh 150 Schilling erlegt werden ,sonst blei - ¬

bedasGassolangeabgesperrtundwerdedasGebrechensolangenicht
behoben,solangederBetragnichthinterlegtsei ,Tatsächlichwardas
GasvonMontagbis Mittwochmittags abgesperrt ( HörtHört ! beiderMinder-¬
heit ) .Gegendieses brutale Vorgehenmussschärfstens protestiert wer- ¬

den .EshandeltsichhierumnichtsanderesalsumeineEnpressung.Gemein¬dafür zusorgen .derat Stöger ersucht den Referenten, /dass künftig ein solchesMiss¬

brauchunterbleibt( LebhafterBeißellbei derMinderheit) .
GR.Reisingerbemerkthiezu,dassnachMitteilungenderGas-¬

sirektionnirgensdiaNachschauvonGebrechenunterbleibt ,wennderdazu
nienotwendiggGeldbetragnichterlegtwird .Es komtaber vor ,

dasszuesrtdasGeldverlangtunddannerst nachgesehenwird .Diebetref-¬
fendePartiehatvordemHauseNeugasse26dieganzeNachtvomMontagauf
Dienstaggearbeitetunderst amMittwochkonntedasGasbenützbargemacht
werden.WährenddieserZeitmussteesnatürlichabgesperrtwerden.Der
Hausvertrauensmann hat sich bei der Direktion bedankt ,dass das Gebre - ¬

chensoraschbehobenwurdennist(BeifallbeiderMehrheit).

undBefürderungennatürlichimmer.DasseineAtmosphäredesVertrauens
geschaffenwirdwäresehrgutaberdieArtderKritikderOppositionim
Gemeinderatträgt nichtdazubei ,einesolcheAtmosphärezuschaffen.
VonDienstverdrossenheitist bei der städtischenAngestelltenschaft
nichts zu merken .Vielmehrleistet die städtische Angestelltenschaftin
immerverstärktemMasseeineArbeit ,für diemanihr imNamenderGe-¬
meindenurdankenmuss .(LebhafterBeifellbeiderMehrheit).

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR.SteinReferiertüberdieGenehmigungeinesimInves-¬

titionswirtschaftplanvorgesehenenundausdemErlösderDollaranleihe
von 170 000Schillingzu bedeckendenSachkredit /für die Erneuerungvon Oberleitungsanlagender

städtischenStrassenbahnwagen.
GR .Schelz( E .L .)bemängelt,dassseit zehnJahrennochimmer

OberleitungenausEisenvorhandensind ,alsoErsatzmaterial.ErstmitHil-¬
fe derAnleihewerdenjetzt achtProzentderOberleitungenausKupfer
hergestellt . Esist sehr erfreulich ,dass der Referent den Mutaufgebracht

hat endlichüberdenschlechtenZustandder OberleitungendieWahrheit
GR .Stöger( E . . )stellt gegenüberdemReferentenineiner

tatsächlichanBerichtigungfest ,dassxamDienstageinAbgesandterdes
GaswerkesimHauseerschienensei underklärt habe ,dasGasbleibeabge-¬
sperrtundderSchadenwerdenichtbehoben,wennnichtbinneneinerStun-¬
de150Schillingerlegtwerden.ErhabesichselbstanOrtundStellevon
der Richtigkeit dieser Behauptungüberzeugt .Der

DerReferentenantragwirdangenommen( LebhafteZwischenrufe
beiderMinderheit).

GR.Angermeyer:WasistalsoHerrReferent?
GR.Uebelhör:IstdasdieganzeAufklärung?
GR.Dr .Kolassa :DasSchweigendesReferentenbedeutet ,dass

GemeinderatStögerrechthat .
StR.SpeiserberichtetübereinenZuschusskreditvon

75. 195Schillingfür"RemunerationenasuberschiedenenAnlässen".
GR. Gschladt( E. . ) ,bemerkt,dieGemeindeverwaltunghabe

früher in einer sehr eigentümlichenWeisemit den Remunerationenge- ¬

wirtschaftet .ZugewissenZeitenist ein förmlicherRemunerations-und
Auszeichnungsregenaufdie Angestelltenniedergegangen .Seitherhatman

schränkt .die MassenremunerationenundAuszeichnungenetwase Esist
aberauffällig ,dassRemunerationeningewissenFälleningeheimnissvol-¬
ler Weiseverteiltwerden .DenLeutenwerdenListenvorgelegt ,diebis
aufdieRubrikin derderNamedesbetreffendensteht ,verdecktsind
oder es wird ihnen das Ehrenwortabgenommen ,dass sie von derRemune¬
ration undvonihrer Höhenicht sprechen .EinesolcheGeheimniskrämerei

legtdieVermutungnahe ,dassdanichtallesmitrechtenDingenzugeht
DurchdiendkteArtschafftmannurdenNährstoffzurVerdrossenheit
undVerstimmungunter den Beamten .Unter den städtischen Beamtensind

auchschonAnzeicheneiner Erregungbemerkbar.
DurchsolcheVorgängewirdkeineAtmosphäredesVertrauensgeschaffen.
(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

STR.SpeiserwendetsichgegendieBehauptung,dassbeider
Ve keilungderRemunerationenirgendwelcheGeheimnissegebe.—

Wenndie RemunerationenvondenAmtsborständendenAngestelltenüber-¬

reichtwerden,soseidasnureinehonetteFormdie . 'esermöglichtihnen
denBeamtennicht nur Geldzu geben ,sondernihmauchbei dieserGe-

zusagen.
GR.Steinerwidert,dassvonden720KilcmeterOberleitungen

noch15Kilometeraus Eisensind .Essind dies die letztenAuswikkungen
des Krieges ,den Sie und Ihre Partei verschuldet haben .

DieseAeusserungentfesselteinenStummbeiderMinderheit .
GR .Uebelhör( E . . )ruft :Dasist eineNiederträchtigkeit

sondergleichen!
GR.Angermayer( E. ):DaswagteinMenschimWienerGe¬

meindertzusagen!
GR.Biber( E. . ) :DieseBehauptangist einesvernünftigen

Menschenunwürdig.
GR.Preyer( E.. ) :DerReferentsollsachlichredensDasist

einSkandal?
UnterfprtwährendenZwischenrufenerklärtGemeinderatStein

dassdiese AeusserungdenMitgliedernder Minderheitgewisssehrunan¬
genehmsei ,dassersieaberinvollemUmfangaufrechterhalte.DieEr¬
neuerungderOberleitungistnotwendiggeworden,weilimKrieginfol-¬
ge des Mangelsan Kupferausschliesslich Eisenverwendetwurde .Esist
alsoeineKriegsfolgegutzumachen.

DerAntragwirdangenommen.AlsGemeinderatSteindenRefe-¬
rententischverlässtrufendie Christlichsozialen :Abzug!Pfui!

GR .Reisingerberichtet überGleiserneuerungenbei derStras

senbahnundStadtbahn .Eswerden22KilometerneueGeleisegelegt ,eine
grosseZahlvonWeichenausgewechseltunddieKostenvonrundfünfMillio
nenSchillingwerdenaus demErlösder Dollaranleihebestritten .

GR.Schelz( E . . )begrüsstdieseArbeiten ,dieschondringend
notwendigwaren .EinzelneStrassenbahngeleisesindin einemschauderhafte
Zustand .Vielleichtist diesauchdaraufzurückzuführen,dassdieEr
neuerungsarbeiten von der Strassenbahn in eigener Regie besorgtwerde

VorkaumzweiJahrenwurdeeinneuesGeleiseüberdieFråedensbrücke
gelegt,dasssichheutestarkgesenkthat .EbensoistdiesinderJäger¬
strasse der Fall wo die beiden Strassenbahnlinien 15 und 31geführt
werdenundinfolgedesschlechtenGeleisesdieRäderaufdemPflaster
fahren .Es wäreviel zweckmässiger ,die Geleiseordentlichzubauen ,

damitnichtallezweiJahreNeuherstellungenerforderlichsind.



DritterBogen.
GR.Dr .Wagner( . . )bezeichnetdieErnenerungvonStras-¬

senbahngeleisenalseinesozwingendePflicht,dasssiezudenselbst-¬
verständlichenAufgabenderStrassenbahngehörtDerRednerbeschäftigt
sichdannausführlichmitderAeusserungdesGemeindenatesSteinüber
die Kriegsschuldunderklärt ,dasses sahrbedauerlichist ,wennein
MitgliedCesGemeindezatesebenfallsdieKrigsschuldlügewiederholt.
DieMinderheitdesGemeinderateskanneinsolcherVorwurfnichttref-¬
fenundesist nurblamabelfürden ,der,einensolchenVorwurferheht.
AberganzentschiedenmussdagegenEinsprucherhobenwerden,dassmit
solchenAeusserungenparbeipolitischSchindludergetriebenwird.
Mankönntedarübernochmehrsagen,esgenügtaber ,wennwirdieAeusse-¬
rungdesGemeinderatesSteinaufdasSchärfstezurückweisen .

RednerbezeichnetdanndenZustandderStrassenbahnalsge-¬
meingefährlich.DerBetriebistverludertundverkommenJahrelangwurde

Bürgermeisters,desMagistratsdirektorsoderdesFinanzreferentenermög-¬
licht .WirlegengegeneinsolchesVorgehendenentschiedenstenProtest
ein .(BeifallbeiderMinderheit),

GR.Wawerka( E. . )anerkenntdieLeistungenderNaturfreunde
an ,behauptet aber ,dass die Naturfreunde nicht wegenihrer Leistungen

subventioniertwerden ,sondernweilsie ein Parteivereinsind .Dasist
überhauptderGrundsatzIhrerSubventionspolitikundwirwerdendiese
Taktikimmerwiederbekämpfen .DieNaturfreundewurdenimJahre1923
192h1925,1926und1927unterstützt.Wirhättennichtsdagegen,wenn2

mandie Leistungender anderenVereineebensoanerkennenwürde. Der
deutscheundösterreichischeAlpenverein ,der denBergsteigerndieHed
alpenerschlossenhat ,wirdnichtsubventioniert.DerösterreichischeTou¬Markieristenklub ,derdurchseinrungssystemdenWienerwalderschlossen
hat ,wirdebenfalls nicht subventioniertundauchnicht derGebirgsvere
Sissagen ,derAlpenvereinhabedenArierparagraphen ,weshalbernichtnichtsgetanundjetztendlichkommtdieseVorlageWirhabeninWien

720KilometerStrassenbahngeleise und22Kilomatersindeinsehrbeschel subventioniertwird .Wennnunder AlpenvereinMenschenausschliesst ,so
danerBrushteil .Deshalbkannmannicht voneiner Investitionsprechen , machengenaudasselbeauchdie Naturfreunde ,weil sie ebenfallseinen
sondernhöchstensvoneinernotwendigenReparatær,Interessantistauch,
dassdieseReparaturnichtausBankkredit,sondernausderDollaranleihe
gezahltwird .WirhabeneinenInvestitionsplanüberdie Verwendungder
Dollaranleiheverlangt ,abernichterhalten .EinsolcherPlanwäreeine

dringendeNotwendigkeitundeinGebotderEhrlichkeit .Eherkönnte
die MehrheitnochdenBauvonWohnungenmitAnleihegelderndecken ,als
dieseSchlampereivonvielenJahren .DerordentlicheKaufmannbuchtsol¬
cheReparaturenaufBegriebskosten,heuteaberwirddieDollaranleige
dazuverwendet.Diesmussteaufgezeigtwerden(Beifall)

GR. ReisingererklärtdassdieMinderheitindenletzten
Jahren ununterbrochendie Aufnahmeeiner Anleihe für solcheAusgaben

ngthat ,währendheutedarauseinVorwurfgemachtwerdeDieKritik
überdenZustandderStrassenbahnsei ungerecht ,sie könnees mitden

assenbahnunternehmungenaller grossen Städte aufnehmen .( Beifall ) .
DerReferentenantragwirdangenommen.
GR.Hiessbeantragt,denTouristenverein"Naturfreunde"

eine Subventionvon12,000Schilling zu bewilligen .DieNaturfreundeleis
ten ausserordentlicherspriessliches .DerMitgliederstandderNaturfreun¬

Ihre HüttenreichennichtmehrfürdenZu¬dewächstvonJahrzuJahr .
stromder Bergfreundeaus .DieNaturfreundehabenaucheineSchisektion
insbesonderefürdieJugendgegründet,fürdieallein150,000Schilling
aufgewendetwurden.Deshalbist auchbillig ,demVereinNaturfreundedie-¬
seSubventionzubeiwilligen.(BeifallbeiderMehrheit.).

GR.Rummelhardt( E. . )führtausdassderBürgermeisterund
derFinanzreferentaufdenStandpunktstehen,esgehedenGemeinderat
nichtsan ,werumSubventionenangesuchthatDasistnichtnureinesehr
bemerkenswerteStellungnahme ,sondernist aucheine VerletzungderVer-¬
fassung.WirhabenschonimStadtsenatanlässlichdieserSubventioneine
heftigeDebattedarüberabgeführt ,alleSubventionsansuchendem
Gemeinderatvorzulegensind oder nicht .DerBürgermeisterhatgesagt ,

sei nichtnotwendig,alle Subventionsansuchenvorzulegen.Dadurch
verletztderBürgermeisterdieVerfassungundseinGelöbnis,dieGesetze
zuachten .Schliesslichwurdeunsgesagt,: GehenSiezumVerfassungsgerich
hof !Wirwerdenauchgehen! UnterBürgermeisterReumannwurdenunsalle
Subventionsansuchenvorgelegt .DenZustand ,wieer aberheuteist,können
wirnichtmehrertragenundwirkönnenauchnichtmehrweiterhinnehmen ,

Autokratiedesdassunsnurdasvorgelegtwird ,wasunsdie

grossenTeil der Bevölkerungdadurchausschliessen ,dasssich jedesMit
gliedderNarurfreundezursozialdemokratischenParreibekennenmuss.
Ihr Einwand ,dass die Hütten der grossen Vereine den Naturfreunden nicht

zugänglichsind ,ist auchhinfällig .UndwennSiebehaupten ,dasssichbei
denanderenVereinenkeineArbeiterbefinden ,so ist das eingewältiger

Irrtum Es wirdniemandnachseiner ParteirichtungundnachseinemStand
gefragt ,allewerdenaufgenommen.DerRednerschliesstseineAusfüh¬
rungendamit,dassererklärt ,dassdieArtderVergebungderSubventionen
eine BagatellisierungdesWienerGemeinderatesist .SolangeSie demGe
meinderatnicht die Liste der Vereinevorlegen ,die umeineSubventienan
gesuchthaben ,solangesinddie VerhandlungenüberSubventionenindie
semHauseeineKomödie,wogegenwirschärfstensprotestieren.(Beifal
beiderMinderheit).

BürgermeisterSeitz:Esistunrichtigwennbehauptetwird,
dassdieVerteilungvonSubventionennachparteipolitischenGrundsatzen
erfolgtRichtigist vielmehr ,dassjederVerein, wenn
einer Suhventionwürdigist ,sie erhält Grundsätzlichaberwerden
einenichtsubventioniert ,dieirgendwieeinseitigeingestelltsindund
Menschenwegender Rasse ,der Nationoderder Konfessionausschliessen
( BeifallbeiderMehrheit) .WennSieverlangen,dassal leSubven
tionsgesuchedemGemeinderatevorgelegtwerden,sobrauchtenSiesich
nichtsozubeschränken.SiekönntenmitdemselbenRechtverlangen ,dass .
auchalle anderenGesuche,GesucheumGrundverkäufeundHäuserverkäufe
ja dassalle AnstellungsgesuchedemGemeinderatvorgelegtwerden(Lebhaf¬
te Zwischenrufebei derMinderheit )Dasist ganzunmöglich.EinemPar
lamentodereinemGemeinderatkönnenvonder Regierungbeziehungsweisede
Stadtsenat nur Anträgeauf eine positive Leistung unterbreitet werden

Wennmanesfür
sachlichgebotenhalt ,dassderGemeinderateineSubventionbewilligt
wirdein Antraggestellt .

GR.Dr .Kolassa: Washeisstdas"man"?Weristdas?
BürgermeisterSeitz :DerStadtsenat ,der Magistrat ,deramts¬

führendeStadtrat ,derBürgermeister.
SR .WagnerDiesozialdemokratischePartei !



BürgermeisterSeitz :Manhatgesagt,
VierterBogen.

le Gesuchevor -
legen,dieandenGemginderatgeeichtetsindIchglaubenicht,dassIhre.
Forderungdahinaufzufassenist ,dassdasentscheideneKriteriumfürdie
VorlageandenGemeinderatdieAdressederBittschriftseinkann.Sie
könnennuralleBittschriftenumSubventionenmeinen.(LebhafterWider-¬
spruchundZwischenrufebeiderMehrheit.).

BürgermeisterSeitz:DieForderung,dassdieSubventionsansu¬
leichgältigbeiwelcherAmtsstellesieeingebrachtwerdenundgleich
ohsie positiverledigtwerdensollenedernicht ,demGereinderat

legtwerden,wirdalspraktischundverfassungsmässiggebotener-¬
klärt .GeradedasGegenteilist richtig .EswäreeinegrosseAnzahlvonBean

ennotwandigumalledieseGesucheeinergeschäftsordnungsmässigenBehand¬
lungdurchdenGemeinderatzuzuführen,UndwenrdieHerrenin derSache
denVerwaltungsgerichtshofanrufenwollen,sowünscheichihnenvielGlüch
daztEinerderHerrenderOppesktionargumengierGahin,dassdemGemeinde-¬

daerrachderVerfassungSubventionenzubewilligenhat ,auchGe-
gebetenwerdenmüsse,Subventionsgesuchezubehandeln.Das
nichtderVerfassung.AuchHasParlamentist/verfassungsmässig
erGesetzesvorlagenzubeschliessen,aberdeshalbistesnoch

eingefallenzuverlangen ,dassalle PetitionenumSchaf¬
GesetzendemParlamentzurEntscheidungvorgelegtwerden ,auch
sienichtbewilligenwill .DieBestimmungderVerfassung,dass
derat zu entscheidenhat ,bedeutet ,dass die Verwaltungnicht
ist ,eine SubventionohneGenehmigungdesGemeinderateszu

Subverticgebenwill ,dieBe¬dassderMagistrat,wennereine
gderGemeinderateseinzuholenhat
DasEntecheidendeist aberetwasanderes,Ichhabemich,
igesBildzugewinnen,inderletztenZeitanderberufenen

rkundigtundeine authantischeAuskunft darübererhalten ,wie

esdort ,ist ,woIhreParteiverwaltet .DasErträgsnidderStaatslotterier
. B ,wird zur Unterstützungvonhumanitären ,Bildungs - undSportvereinen

ect .verwendet.DasErträgniswirdvondergesamtenBevölkerungaufge-¬
bracht undniemandfragt ,welcherpolitischen Partei die Loskäuferan¬
gehörenufGrundmeinerErkundigungenkannichnunmitteilen ,dassdas
ParlamentnichtnurvondenabgewiesenenGesuchennichtserfährt ,son¬
derndasses die Regierungauchablahnt ,die Subwentionen,die siever-¬
teilt ,auchnurbekanntzugeben.(StürmischeHört!HörtrufebeiderMehrhei
AlsdieOppositionimParlamenterklärte ,wirwollennichtetwaüber
disSubventionenentscheiden,wirwollennurwissen ,wasmitdiesen
venderganzenBevölkerungaufgebrachtenGeldgeschehenist hatdie
RegierungjedeAntwortkonsuquentverweigert .(StürmischeHört!Hört-¬
ruge bei der Mehrheit ) .Dasist Ihre Politik drübenHierbegehrenSe,
dasswir jedesGesuch ,aucheinesdesnächstbestenQuërulantenvorleger
Darauf lassen wir uns natärlich nicht ein Cubventionenwerdenohne
RücksichtaufdieParteizugehörigkeitdemjenigengegebendieihrer

sind,jenenVereinen,derenZweckeeinerFörderungbedürfen,die
iche ,die aufrechterledigt werdensollen ,werdendemGemeinderat

itet ,WirwerdenohneGenehmigungdesGemeinderateskeinenHel
lergeben,wirwerdenaberdemGemeinderatnichtmitQueralenbebelllger
(StürmischerBeifallundHandeklatschenbeiderMehrheit).

( E, . )erwidert,jetztvonderRichtigkeit
Ausführungennoch mehrüberzeugt zu sein als vor der Rededes

Bürgermeisters.DieVerlegenheitdesBürgermeistershatnämlichge
zeigtwierechtdie Minderheithat .Auchdie ErregungdesHerrnBürger¬
meistersbeweistnur ,wiesehrerundseineParteiindieserFrage
schuldbewusstsind .

BürgermeisterSeitz : Ichbinnichterregt ,aberichmuss
eden ,wennSieschreien!

GR.Rummelhardt:AlslangjährigerParlamentariermüssenSie
elcherUnterschiedzwischenGemeindeundBundist(Stürmisch

BeifallbeiderMehrheitundZwischenrufe :Sehrgut! BeiderGemeinde
wurdenniemalsSteuergelderverludert!)

GR.Rummelbardt:Eskommtmirimmervoralswennauch
lichderGemeindeverwaltungeinSkandalaufgedekktwerdenwird.
beiderMehrheit:Herausdamit!)Såehabenesbishernureinemglüc
cherZufallzuverdanken,dassnochnichtsandieOeffentlichkeitge
kommenist .Aberwirwollennochwarten.

DerBürgermeisterhatvergessenzusagen ,dassdieVer
lungdesErtragesderStaatslotterieverfassungsmässignirggndfost
gelegtist ,wärenddie Varteilungder städtischenSubventionen
Verfassunggenaubestimmtwird.EsstehtdemBürgermeistergarnach
gutan ,wennerglaubtdassimBundDingegeschehen,dienichbre
sind ,währendhierwirklichimSinnederVerfassungUnrechtge

Erhätterichtigersagensollen ,ichwilldieVerfassungnicht
ten .

BürgermeisterSeitz:SagenSiemirdieBestimmungder
fassung ,diebesagt ,dassderCameinderatüberdieabgelehntenSuh
tionsansuchenzuentscheidenhat!

GR.Rummelhardt:DieVerfassungsetztvoraus,dassman
tigverstehtundnichtdeutelt,NichtdemMagistratundnichtdemBür
germeister,sonderndemGemeinderatstehtdieBeschlussfassungübed
Subventionenzu .Wirverlangenkeineswegs ,dassjedeBittschriftdem

Gemeinderatvorgelegtwird ,sondernnurdassdieSubventionsansuchs
imHinblickaufdieBestimmungenderVerfassungandenGemeinder
kommen .Siewerdenzugeben ,dasswennderBürgermeisterRechthät
derVerfassungstehenmüsste ,derGemeinderatbewilligtdieSubver
nenaufVorschlagdesMagistrates.Dasstehtabernichtdrinnen
dernder .GemeinderatbewilligtdieseSubventionen .NurdieselbeSue
die verfassungsmässigbewilligenkann ,hat auchdasRechtabzulehne

DerHerrBürgermeisterhatauchgemeint,wennwirRechth
ten ,dannwürdennurmehrdie sozialdemokratischenVereinesubventie
niert .DieseDrohungkannunsnichtmehrerschüttern.MitAusnahmesine
einzigenchristlichenOrganisation ,derHauskrankenpflege,erhaltenun
re Vereine überhaupt keine Suhventionmehr .Aberauch dieserVereir

bekommtnurdenGemeindebeitrag,weilSieihmdieStrassenbahn
tenentzogenhatenFrüherhatauchdiechristlicheJugendorganisatig
zweiMillionenKronenbekommen,glecchzeitigaberhatHerrBreitner
ihrzwanzigMillionenLustbarkeitssteuerabgerechnet.DieseDrohung
unddieheutigeRede,diesoganzundgarnichtwürdigist desBür¬
germeisters,diekannunsnichterschreckenundunsvonunsrem
Standpunkt nicht abbringen .Wir stehen auf demStandpunkt ,dassSie

einenBruchderVerfassungbegehenunddasswirunsdasLichtgefal
lassen(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).



iffer :DieTagesordnungzeigtuns ,dassdieMehrheit
ihrealte TaktikbezüglichderSubventionsgesuchebeibehält .Esistgut
und richtig ,wennalpine Einrichtungen eine Subvention erhalten aberdas

darfnichtdortaufhören,wodassozialdemokratischeParteiabzsichen
nichtmehrzusehenist .WasdieNaturfreundegeleistethaben,dasleisten
auchanderealpineVereine.WenndieArbeiterschfftheuteindieBerge
gehenkann ,soverdanktsie dasjenenVereinen,diedieWegein dieBer¬
gsgebahnthaben.VorallemhathierderdeutscheundösterreichischeAl¬
penvereinhervorragendesgeleistet ,dafürwirdjedesSubventionsansuchen
abgelehnt .DerAlpenvereinerstreckt seineTätigkeitnicht nuraufdie
MitgliedersondernaufdieganzeBevölkerung.DieNaturfreundesind-¬
aberreinparteipolitischeingestellt,ManmüsstedieAusführungendes

BürgermeisterergänzenDortwodassozialdemoktatischeParteiabteichen
zusehenist ,dort gibt es auchSubventionenDieHemeindehat woreini
gerZeitaucheinenSportbeirateingesetztInderletztenSitzungist
auchdortdieFragederSubventionenbesprochenwordenEssind60. 000
Schillingzuverteilen.Vorgeschlagenwurde,dass16,000Schillingdem
Asköundnur14. 000Schillingfür diebürgerlichenVereinegegebenwerde
sollen Es erhalten also die Sozialdemokraten3/4 ,alle übrigenVereine

nureinVierteldesBetrages.EinsolcherSchlüsselist derbesteBe¬
weisfür die parteipoltischeVergebungderSubventionen.Esistdas
unverbrüchlicheRechtdesGemeinderatesvonallenSubventionsansuchen
Kenntniszu erhalten .Esist eine UnterschlagungderSubventionsansuchen ,
wennmansie demGemeinderatnicht vorlegt .Wirwerdendeshalbmitdem
grösstenNachdruckverlangen ,dassdieseGesuchevorgelegtwerdan. Wir
bekämpfendie SubventionspolitikderGemeindenachwievormitdem
grössten Nachdruck ,weil es der Mehrheit ausschliesslich darum zutun

ist ,jeneVereinezustärken,diesiealsErziehungsanstaltenfür
ihre Partei braucht ( Beifall bei derMinderheit ) .

ST. R.Prof ,Tandler:erklärtdassderSportbeiratmitden
Subventionenüberhauptnichts zu tun hat .DieseAngelegenheitenge- ¬
hören dort nicht hin und es wird der GemeinderatsausschussIsich
damitbeschäftigen .Die Sportsubventionenwerdenin aller Oeffentlich

keitverteilt.ZwanzigProzentderSubventionsgelderfürSportzwecke
könnenvomamtsführendenStadtrat nach eigenemErmessenausgegeben
werdenund obwohlin der Verfassung eine solche Bestimmungnicht be¬
steht ,habe ich immerrückhaltslos über die Verteilung auchdieser
SummeAuskunftgegeben .Esgibt alsoaucheineEhrlichkeitohneVer¬
fassung ,wenndieMinderheitschondasBeispielmitderStaatswohktä
tigkeitslotterie als unangebrachtbezeichnethat ,( beifall beider

Mehrheit ) .
GR.Haider( E. . )erklärt ,dassderBürgermeisterdie

wichtigsteFragenämlichdieFragederVerfassungsmässigenBehand¬
lung der Subventionen nicht beantwortet hat Die Naturfreunde wurden

bisheutemit62. 000Schillingsubventioniert.Eswäresehrwün.
schenswert ,wennauchder christliche Arbeitertouristenklubunter-¬

stütztwerdenwürde(BeifallbeiderMinderheit).
In seinemSchlussworterklärt GemeinderatHiess ,dass

esTatsacheist ,dassMitgliederderNaturfreundein Hüttenanderer
Vereinezurückgesetztwerden .Somüssensie imNiedersachsenhausin
denTauerneinenSchillingEintrittsgeldund6 bis 8 SchillingNäch¬
tigungsgeldzahlen ,BeimBundsinddieSubventioneneinAmtsgeheimnis.

WirkönnendaherzurSubventionspolitikdesBundesebenfallskein
Vertrauenhaben( Beifallbei derMehrheit).

DerAntragwirdangenommen .
GR.HiessersuchtumGenehmigungderSübventionierung

fürdieErrichtungdesGrabdenkmalesfürZiehrer.von 500 .Schilling
GR .Bindererklärt ,dassder Betrag/einwenigzuklein

ist .Erstellt denAntrag ,aufderLandstrasseeineStrassenachZieh
rer zubenennen.

DerReferentenantzagwirdangenommen .DerAntragBinder
dergesbhäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

St . R.Prof ,TandlerersuchtumGenehmigungeinesZus
kredites von730 . 000Schilling für ErhaltungsbeiträgeundMietzinsau

hilfen .
GRtin.Dr.Motzko( . . )erklärt,dassdieZahlder

somgebedürftigeninderletztenZeitgewaltiggestiegenist .Trotzdem
istvein Erlass an die Bezirksfürsorgeinstitutehinausgegangen ,indem
dieKontingentederAushilfenfüreineReihevonBezirkengekürztwur-¬
den .EinzweiterErlassbehandeltdie UeberstellungvonBefürsorgtenDieser

audergeschlossenenFürsorgeindieoffene.
die Bürokratisierung des Fürsorgewesens .Ein weiterer Erlassder

Magistratsabteilung8bedeutsteinenVorstossgegendieehrenamtl
Mithilfein der Fürsorgewieja überhauptdie freiwilligeFürsorgs
möglichstausgeschaltetwird .DieRednerinwendetsichinsbesondere
gegendieAusschliessungdesCaritasverbandes ,SievergleichtdieLe
tungenBerlinsundderWienerGemeindeverwaltungin derFürsorgeund
findetdieLeistungenderWienerGemeindeverwaltunggegenüberdenen
derBerlinerals unzulänglich.Berlin verteile zumBeispiel
imWinterzehntausendZentnerKohleandieArmenwirgebenimganzen
1 ZentnerWaggonsHolzundKohle .SieschliestmitdemWunschedas
sichdieVerwaltungendlichvondembürokratischenunddemeinseiti
parteipolitischenStandpunktin derFürsorgefrei machenmögetLebhe
ter BeifallbeiderMinderheit).

ST. R.TandlerbeschäftigtsichmitdemvonderGemeinde
rätin MotzkovorgebrachtenErlässanundbemerkt ,dassdieseErlässe
vielfachvonderRednerinmissverstandenwordenseien .DasKontigent
derAushilfenwurdendeslangenundbreitenmitallenin betrachtk

UeberstellungdenInstanzenverhandeltBeider aus dergeschlossene
die offeneFürsorgewirktein bereitsvorJahreneingesetztenKömitae
mit .EinVergleichmitBerlinseinichtzulässig ,dainBerlindieFün
sorgeganzandereBedingungenforfindetalsbeiunsBerlinhat . B.
nur5000Bettenin der geschlossenenFürsorgewir10 . 000 .DerReferent
bittet seinenAntraganzunehmen.

DerAntzagwirdangenommen.
Damitist dieTagesordnungerledigt.
SchlussderöffentlichenSitzung 22
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WiedergrosseBestellungendurchdieGemeindeWien.IndenletztenTagen

hat die WienerStadtverwaltungwiedersehrgrosseArbeitsaufträgean
IndustrieundGewerbevergeben.VorallemsindhierdievomGemeinderats
ausschussfürtechnischeAngelegenheitenvergebenenBestellungenhervor-¬
zuheben.IndenletztenTagenhatdieserAusschussfürnichtwenigerals
rundeineMillionSchillingBestellungenderverschiedenstenArtanInd-¬
dustrieundGewerbevergeben.Sowurdenfür375. 000SchillingAnstreicher
arbeiten,Schlosserarbeiten,InstallationsarbeitenfürdieHerstellung
vonGasleitungen,Wasserleitungenundfür elektrischeLichtleitungen,
Pflasterungsarbeiten,Spenglerarbeiten,ZiegeldeckerarbeitenundTischler-¬
arbeitenvergeben.Fürrund150 ,000SchillingwurdenSteinmetzarbeiten
undBildhauerarbeitenvergeben,weitersfür130. 000SchillingPlanver-¬
fassungsarbeitenundDetaillierungsarbeitenbeieinerReihevonund

städtischenNeubauten( für98. 000SchillingErd -undPflasterungsarbeiten
SchliesslichhatderGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenhei¬
tennochfür55,000SchillingInstallationsarbeitenfürdieHerstellung
deröffentlichenelektrischenStrassenbeleuchtungvergeben.

70 - - .
KenderungderFernsprechernummernderZentralaufnahmestellederGemeinde
WienfürTuberkuloseundKurbedürftige.DieFernsprechernummernderZen-¬
tralaufnahmestelleder GemeindeWienfür TuberkuloseundKurbedürftige,
IX .,Währingerstrasse15 ,wurdenabgeändert.DieFernsprechernummerdes
administrativenDienstesinderZentralaufnahmestelleist jetztB15375
unddiedesärztlichenDienstesB15- -60.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungImZugederAusge-¬
staltungderelektrischenStrassenbeleuchtungwirdin dennächstenTa-¬
gendieneuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtungin derJosef
stadtin derBuchfeldgasse,Schmidtgasse,MariaTreugasseundaufdemPia-¬
ristenplatz ,in Hietzingin derPenzingerstrasseundin Döblinginder
HimmelstrasseundFeilergassein Betriebgesetzt.

- 0—0— . -0
NeueKurseanderstädtischenFrauengewerbeschuleAnderstädtischen
Frauengewerbeschule. ,Margaretenstrasse152,habenimJännerfolgende

neueAbend-undNachmittagskursebegonnen:Weissnähen,Kleidermachen,Schnitt
zeichnenfürSchneiderinnenundWeissnäherinnen,Frisieren -undModisten-¬
arbeitem .Einschreibungenwerdenin der KanzleiderFrauengewerbeschule
täglichvon8 bis 14Uhrvorgenommen.

SitzungdesWienerStadtsenates .DienächsteSitzungdesWienerStadtse-¬
natesfindetinderkommendenWocheamDienstag,den24Jänner,umzehn
Uhrvormittagsstatt .

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs .VomMontag,den23 ,aufDienstag,
den 24 Jänner wird der Bahnhofrundwerkehr wegen Arbeiten auf demMar- ¬

garetengürtelvomManiahilfergürtelüberdieWallgasse-Gumpendorfer-¬
strasse -ReinprechtsdorferstrassezumMatzleinsdorfer-Platzgeführt .Die
Ablenkunggilt fürbeideFahrtrichtungen.

00707070
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Wichtige'BeschlüssedesSportbeiratesderGemeindeWien„ VoreinigenTa-¬
genhieltderSportbeiratderGemeindeWienunterdemVorsitzdesamts-¬
führendenStadtratesProfessorDrzJuliusTandlerseinezweiteSitzungab,
inderüberdieRegelungdesVerkehresderSportvereinemitderSportstel-¬
lederGemeindeWien(Magistratsabteilung12 )verhandeltwurde. Nacheinem
ReferatdesSekretärsGastgeb( Askö)wurdebeschlossen,dassSport -und
Turnvereine,dieeinemVerbandangehören, nurdurchdiesenmitderSport-¬
stelleverkehrendürfen,HinsichtlichderEingabenverbandsloserVereine
wurdeverlangt,dass,fallsdieseEingabenwichtigesportlicheAngele-¬
genheitenbetreffen ,sie demSportbeiratzurBeratungvorgelegtwerden
sollen .UeberdieSpielplatzfragereferiertederSportreferentderMa-¬
gistratsabteilung12,Söllner,derzunächstzahlenmässignachwies,dassdie
bestehendenSpiel -undSportplatzverhältnisseindengrossenBezirkennicht
imentferntestendentatsächlichenAnsprüchengenügen. DerMangelan
ausreichendenSpielflächenist eine gesundheitliche ,sittliche undkultu¬

relleGefahr.DieallgemeineAufklärungüberdieBedeutungderSpielplätze
ist eineVorbedingungfürdieLösungderSpielplatzfrage.DieGemeindever
waltungerachtetesalsihrePflicht,dasSpielplatzproblemeinerbefriedi¬
gendenLösungzuzuführen.StadtratProfessorDr .Tandlerregtean ,zudie-¬
semZweckeinesorgfältigvorbereiteteEnqueteeinzuberufen.DerAnregung
wurdezugestimmt.VomVertreterdesAskö,ObmannZipfinger,wurdebean-¬
tragt,dieSommerzeit,diefürdieSportbewegungundfürdieAusnützung
derSportplätzevongrössterBedeutungist ,wiedereinzuführen.
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FünfJahreWienerKrematorium.DasKrematoriumderStadtWienveröffent-¬
lichtsoebeneinenBerichtüberdieZahlderEinäscherungenseitseinem
Bestand.BekanntlichwurdedasWienerKrematoriumals ersteFeuerhalle
der Republikim Jahre 1923der Benützungübergeben .VonJahr zuJahr
ist einAnsteigenderZahlderEinäscherungenfestzustellen.ImJahre
1923erfolgten835LeichenverbrennungenimWienerKrematorium,imJahre
192hwarenesbereits142h .ImJahre1925wurden1880Einäscherungen
vorgenommenundimJahre1926schon2391.ImJahre1927ist eineweitere
Steigerüngauf2915festzustellen .Insgesamtwurdenin denfünfJahren
9601Verstorbeneeingeäschert;davonwaren5830männlicheund3771
weiblichePersonen.Derrömisch-katholischenKirchegehörten5876Einge
äschertean ,derevangelischenKirche1031,dermosaaischen907,deralt-¬
katholischen183,dergriegisch-orthodoxen17undanderenReligionsge-¬

nossenschaften8 .Komfessionsloswaren1557 . VondenEingeäschertenwaren
312Kinder.InderZeremonienhalledesWienerKrematoriumswurdeninden
fünf Jahren 3597Einsegnungenvorgenommen.

JubilarederEhe.VergangeneWocheüberreichteinHertretungdesBürger-¬
meisters amtsführenderStadtrat Linder demEhepaarMartin und AnnaOs- ¬
waldanlässlich der goldenenHochzeitdie Ehrengabeder StadtWien .

WissenschaftlichesVermächtniseinesArbeiters .DerHutarbeiterWilhelm
WeselyhinterliessnachseinemTodedemPädagogischenInstitut derStadt
WienfürUnterrichtszweckeeinegrosse ,ausfünfzigLadenbestehende
Schmetterlingsammlung.SeineSchwester,EmilieKoschak,spendetenunneu-¬
erlich aus demNachlasseihres BrudersdemPädagogischenInstitut der

StadtWienfünfzehnSchachtelnmitInsekten ,verschiedeneFanggeräte
Netze ,Tötungsgläser ,SammelschachtelnundPräparationsvorrichtungen .Das

PädagogischeInstitutderStadtWienhatdiewertvolleSpendedesein-¬
fachenArbeitersmitDankangenommen .

ZweiDrittelderKraftwagenabgabekennzeichenfür1928nochnichtbehoben,
Wieschongemeldet ,sind alle Besitzer vonPersonenkraftwagengesetzlich
verpflichtet ,imJämnerdie Kraftwagenabgabekennzeichenfür das Jahr1928
zu lösen .Bisherhat nunkaumein Drittel der Abgabepflichtigendie
Kennzeichenbehoben .Die Kraftwagenbesitzer werdendaher dringendstaufge - ¬

fordert ,die BehebungderSteuertafelnnunmehrunverzüglichzuveranlassen
dasiesonstab1 .FebruarBeanständigungenwährendderFahrtdurchdie
Polizeiorganezugewärtigenunddie gesetzlichenFolgenzutragenhaben.
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EinFallvonFleckfieberinWien.AmAbenddes21.ChauffeurRudolfRomimInfektionsspitalderVerdachtaufFlecktyphus
ausgesprochen.DerMannwaram19,JännermitderDiagnoseScharlachin
dasInfektionsspitalgebrachtworden.RudolfRomistanfangsDezember
1927ausAmerikanachienzurückgekehrtAufderHeimreisehatersichlicheund3storbene einO

auchinJugoslawienaufgehalten .
InWienwohnteerimGebäudedesehemaligenKorpskommandos.Uni-¬

versitätsstrassa7zusammenmiteinemVetterbeiseinemOnkel,SeinVe
ter ist Kanonierin derKaiserEbersdorferkaserne.

AufGrundderErhebungensowohlinderWohnungalsauchinder
KasernehatdasGesundheitsamtderGemeindeWiendieQuarantänisierung
sämtlicherInsassenderWohnungdesOnkelsundvon26KameradendesVet
tersdesErkranktenangeordnstunddurchgeführt,WohnungundKasernewus
den desinfiziert ,

Esistanzunehmen,dassdieserFallvoneingeschlepptenFleckfieber
rStadtnenHeisoliertbleibenwird.
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Berufsausbildungskursefür Arbeitslose .DerFortbildungsschulratfür
Wien,VI. ,Mollerdgasse87,eröffnetMitteFebruarBerufsausbildungskurse
für folgendeGewerbeundfür Gehilfen ,die imerstenbis drittenGehil-¬
fenjahrstehen :Modellmacher,Eisengiesser ,Metallgiesser ,Kunstgiesser ,
Gürtler ,Metalldrucker ,KunstschlosserundDreher.DieAnmeldungzudie-¬
senKursenerfolgtbeimArbeitslosennachweis .DerUnterrichterfolgtan
WerktagenundumfasstzwölfStundenLehrwerkstättenunterrichtundvier
StundenBetriebslehre wöchentlich durch ungefähr drei Monate .DieLern- ¬
mittelfürdieKurse,dieunentgeltlichsind ,werdenebenfallskostenlos
beigestellt .Weiters erhalten die KursteilnehmerStrassenbahnfreifahrt - ¬
scheinezumKursbesuch.IndiesenKursenwirddenTeilnehmernGelegen-¬
heitzurWeiterausbildunginihremGewerbegeboten,wodurchihnenneue
Erwerbsmöglichkeitenin derheimischenIndustrieerschlossenwerden.

JederArbeitslosemögesichsofortfürdieseBerufsausbildungskurse
melden.

PräsidentSalkind75Jahrealt .DerPräsidentdesVerbandesderauswärti
genPresseLeoSalkindbegehtheutedasFestseines75stenGeburtsta-¬
ges .Ausdiesem Anlass hat Bürgermeister Seitz demJubilar dieherzlichs
ten undaufrichtigstenGlückwünscheausgesprochen .AlsZeichenderWert-¬
schätzung der schriftstellerischen Lebensarbeit Leo Salkinds hatdie

GemeindeWiendemJubilar einen Gedenkringgewidmet .

.
Jahresbericht des städtischen Desinfektionsbetriebes .NacheinemBericht
des WienerstädtischenGesundheitsamteswurdenimJahre1926mehrals
19300Desinfektionenin Wohnungen,SchulenundsonstigenObjektenvor-¬
genommen .Die Desinfektionen erfolgten in 2509 Fällen wegenTuberkulose ,

in 2375Fällen wegenScharlach ,in 1702Fällen wegenDyphterie ,in367
FällenwegenTyphus,in135FällenwegenRuhrundin 93Fällenwegen
sonstigerInfehtionskrankheiten.DieDesinfektionenwurdenvon6dem
städtischenGesundheitsamtezurVerfügungstehendenSanitätspersonen

durchgeführt .

DankdesKünstlerverbandesösterreichischerBildhauerandieGemeinde
Wien.Wiebekannt,hatdieWienerGemeindeverwaltungdieSelbsthilfeak-¬
tion des Künstlerverbandes österreichischer Bildhauer ,die dieser vor
einigenMonatenins Lebengerufenhat ,durchdie GewährungeinerSub-¬
vention und insbesondere durch die Zuweisung eines ausserordentlich
günstig gelegenen Ausstellungsplatzes in der nächsten NähedesZentral - ¬
friedhofes ,aufdemdieBildhauerWerkederFriedhofskunstausstellen,
ausserordentlichgefördert .In derVollversammlungdesKünstlerverbandes
österreichischer Bildhauer wurdenun der WienerGemeindeverwaltungund
verallemBürgermeistenSeitzundamtsführendenStadtratBreitnerfür
dietatkräftigeUnterstützungderSelbsthilfeaktionderDankdesKünst-¬
lerverbandesausgesprochen.
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NeueWohnhausbautenderGemeindeWien.DerGemeinderatsausschussfür
Wohnungswesenhat nach einemBericht des amtsführendenStadtrates

WeberdieBauentwürfefürfünfneuestädtiecheWohnhausanlagengenehmigt
Nachden Plänen des Architekten Otto Prutschner wird in derIbbsstras - ¬

se einfünfgeschossigerWohnhausbauerrichtet ,der72Wohnungenenthal-¬
ten wird .AmWienerbergwirdeimZugeder Ausgestaltung derdortigen
WohnhausanlagenachdenPlänendesArchitektenRobertOerleyzweiein¬
stöckigeHäusermit12WohnungenundeineZentralwäschereimitzwei
Dampfkesseln ,einem Waschsaal mit 29 Waschständen ,zwei grossenBügel¬
räumen ,zwei Räumenmit Trockenkulissen und den erforderlichen Neben- ¬

und in
räumen derMeiselstrassein HietzingwirdeineWohnhaus-¬
anlagemit14WohnungenundzweiGeschäftslokalenerrichtet .Ferner
wurdendieBauentwürfefür neueWohnhausanlagenin derGründorigasse
undinderCervantesgasseinHietinggenehmigtDieWohnbautenwerden
je1hWohnungenenthalten.DieKostenfürdieWohnbautenbetragenins¬
gesamtungefährvierMillionenSchlilling.

DieösterreichischeAusstellungdesdeutschösterreichischenVolksbunde
inBerlin .DieDirektionderAlbertinahatdiestädtischenSammlungen
umdieleihweiseUeberlassungvonarchitektonischenHandschriftender
ArchitektenFriedrichSchmidtundOttoWagnerersucht,umdieBeiträge
derAlbertinazuderösterreichischenAusstellungdesdeutschösterrei
chischenVolksbundes,diejetztinderAkademiederbildendenKünstein
Berlinaogehaltenwird,entsprechendzuergänzen.DieBirektionderstäd
tischenSammlungenhatdemErsuchenentsprochenundderAlbertinaHand¬
zeichnungenderArchitektenSchmidtundWagner,darunterauchdreipreis
gekrönteEntwürfedesArchitektenSchmidtzurVerfügunggestellt.

EinJosefStraussparkin Wien .DerGemeinderatsausschussfürallgemeine
VerwaltunghatnacheinemBerichtdesGemeinderatesStubianekdenNeu¬
bauerKinderparkinJosefStraussparkumbenannt.DieErläuterungstafel
wirdfolgendeInschrifttragen :JosefStrauss ,1827bis1870 ,Komponist.
SeineWienerTanzkompositionenreihensichwürdigdenSchöpfungenseine
älterenBrudersJohannStraussan .

ZweiDrittelderKraftwagenabgabekennzeichenfür1928nochnichtbehoben
Wieschongemeldet ,sindalle BesitzervonPersonenkraftwagengesetzlich
verpflichtet ,imJännerdieKraftwagenabgabekennzeichenfürdasJahr1926
zulösen.BisherhatnunkaumeinDrittelderAbgabepflichtigendieKenn¬
zeichenbehoben.DieKraftwagenbesitzerwerdennunmehrdringendstaufge-¬
fordert,dieBehebungderSteuertafelnunverzüglichzuveranlassen,dasie
sonstab1 .FebruarBeanständigungenwährendderFahrtdurchdiePolizei-¬
organezugewärtigenunddiegesetzlichenFolgenzutragenhaben.
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DieHilfs-undSonderschulenderStadtWien.DieGemeindeWienbesitzt
zehnselbstständigeHilfsschulen(Stammschulen)undvierzehnHilfsschul-¬
expositurenmitzusammen122Klassen.DieseSchulenwurdenimSchul-¬
jahr1926/1927von1062Knabenund731Mädchen,zusammenvon1793Kin-¬dernbesuchtDieDurchschnittsschülerzahleinerKlasseistvon
15auf147 gesunken.AndenHilfsschulenwaren62mitSpezialprüfung
( gegenüber58imVorjahre)und75ungeprüfteLehrkräfte ,eineKindergärt.
nerinund12Arbeitslehrerinnenin VerwendungDannwurdeeinmitumfang
reichen ErläuterungenversehenerHilfsschullehrplan fertiggestellt ,der

vomStadtschulrategenehmigtwurde .AlsGrundideenkommenin demLehr-¬
planezumAusdruck :Vermittlungeines auchfür denDebilenunumgäng-¬
lich notwendigen slementaren Wissens und Könnensunter Berücksichti - ¬

gungseiner spätereneinfacherenLebensverhäitnisse,Entwicklungder
praktischenIntelligenz ,insbesonderedieAusbildungderHandzurAnbah-¬
nungeiner einfachenErwerbsfähigkeit ,individuellerUnterrichtmit
Rücksichtauf die verschiedenenkörperlichen und geistigenGebrechen.
Ueberdie Sonderschulengibt der amtlicheBerichtdesStadtschulrates,
dervomgeschäftsführendenzweitenPräsidentenOttoGlöckelüberdas
Schuljahr 1926/27erstattet wurde ,folgendesBild : Dieursprüngliche
NiederösterreichischeLandestaubstummenanstaltübernahmam1 .Jänner
1922dieGemeindeWien.BisdahinbesassdieGemeindezweiSchulabtei-¬
lungen für taubstummeKinder .Diese Schulabteilungen wurdenam1 .Jänner
1923aufgelassen und im Gebäudeder städtischenTaubstummenanstalt ,
XIX . ,Hofzeile15,zueiner achtklassigenTaubstummenschulevereinigt .
GleichzeitigwurdedortaucheinJugendhortfürtaubstummeKinderer-¬
öffnet.MitAnfangdesSchuljahres1925/26wurdeversuchsweisebegonnen,
diestädtischeTaubstummenschuleimSinneeinerhöherenLehranstaltaus
zubauen ,indemzweiweitereSchuljahrehinzukamen ,die mit demsiebenten
und achten Schuljahre zusammenim Sinne einer Bürgerschule mitgewerb- ¬
lich -technischerRichtunggeführtwerden .DergegenwärtigeSchülerstand
beträgt19Knabenund37Mädchen.AnderAnstaltwirkeneinDirektor,
elf Lehrpersonenund eine Handarbeitslehrerin .Ausserdembestehenzwei
achtklassige Schwerhörigenschulen ,und zwar im IV .Bezirk ,Waltergasse16

undimXV. Bezirk,ZinckgasseNr .12/14 .DasSchwerhörigenschulwesenbe¬
zwecktdie gesonderteUnterrichtsbehandlungjener Schüler ,deneneine
chronischeOhrenerkrankungmitHerabsetzungderHörfähigkeitodereine
habituelle SchwerhörigkeitdenUnterrichtsempfangan der Volks -und
Bürgerschuleunmöglichmacht .ImabgelaufenenSchuljahrewurdenauchVer
suche zur Lösung der Frage des Unterrichtes der sehschwachen Kinder da - ¬

durchunternommen,dassimSchulgebäudeXVI. ,Kirchstetterngasse38,
einebesondereSchulabteilungmitdreiKlassenfürSehschwacheerrich¬
tet wurde .DieKlassenzimmerwurdenwesentlichandersals dieübrigen
Schulzimmereingerichtet .VomnächstenSchuljahreanwirddieAugenun-¬
tersuchungallerKinderdurchFachärzteindieWegegeleitetwerden.Im
Anschlussdaranist eineständigeUeberwachungderAugendersehschwacher
KinderdurcheinenFacharztgeplant .Am13,Oktober1926wurdeimSchulge-¬
bäudeXIV. ,Kauergasse5 ,aucheinevierklassigeSonderschulefürver-¬
krüppelteKindererrichtet.SieistbestimmtfürKinder,diedurchihr

GebrecheninihrernormalenSchulausbildungbeeinträchtigtsind,deren
körperlicheGebrechensichdurchdieTeilnahmeammormalenUnterrichte
verchlechternkannundderenGebrechenmitRücksichtaufdiespätere
ErwerbsfähigkeiteinenbesonderenUnterrichterfordern.

DerUnterrichtist- naturgemässmiteingehobenengrös-¬
serenPäusen- ganztägig.DieKinderwerdenum9UhrvormittagszurSchu-¬
legebrachtundum4Uhrnachmittagsabgeholt.SieerhaltenvonderDi-¬
rektionderstädtischenStrassenbahnenStreckenfreikarten ,dieimBe-¬
darfsfalleauchfür ihre Begleitpersonengültigsind .Weiterserhalten
dieKinderinderSchuleauchdasMittagessen.DieFürsorgefürsprachge-¬
störteSehulkinderumfassteimabgelaufenenSchuljahrezwölfSonderklas-¬
senundvierundzwanzigHeilkurse,SiesindaufdenganzenWienerSchulbe-¬
zirkverteilt .ImvorhergehendenSchuljahrewarenindieSonderklassen-¬
undKurse865Kinderaufgenommen. 119Kinderkonntenalsgeheiltund290
alsgebesserterklärtwerden.JenachderArtundSchweredesLeidens
verbleibendieKinderlängeroderkürzerinderFürsorge.

*. . . . . . . . o
GeringeErhöhungderGebährenfürdieamtlichentierärztlichenUnter-¬
suchungenvonViehundFleisch .DieGrundgebührderGebührenfürdie
VornahmeamtlichertierärztlicherUntersuchungenvonViehundFleisch
undfürdietierärztlicheUntersuchungvonTieren,dieinWienerEisen-¬
bahn-undSchiffstationenein-undausgeladenwerden,wurdevon' 57Schil
lingfürdieZeitvom. bis29 .Februarauf ' 63Schillingerhöht .Dem-¬
nacherfahrenalle aufdieseGrundgebühraufgebautenAnsätzederGe-¬
bührenfürdieVornahmederamtlichentierärztlichenUntersuchungen
einegeringeErhöhung,

DerGesundheitszustandderWienerSchulkinder.NacheinerFeststedlung
des Wienerstädtischen Gesundheitsamtesweist die Rachitisersten
Gradesbei denSchulkinderneinenerfreulichenRückgangauf .Währendim

Jahre1925nochrund29ProzentanRachitiserkrankteKinderindenNor-¬
malschulengezähltwurden ,wurdenimJahre1926nurmehr23Prozentfest
gestellt .Die Kropfbildungengehen ebenfalls stark zurück .Die Zahlder

Kropfkinderfielvon33Prozentauf26Prozent,wobeidieMädchenden
höherenAnteilstelden .EinkleinenRückgangist auchin derTuber-¬
kulosegefährdungderSchulkleinkinderfestzustellen,dendieErgebnis¬
sederan7346Knabenund6710MädchendererstenVolksschulklassevor-¬
genommenenDermatubinprobebestätigen.

NeueKurseanderstädtischenFrauengewerbeschule,Anderstädtischen
Frauengewerbeschule. ,Margaretenstrasse152,habenimJännerfolgende
neueAbend - undNachmittagskursebegonnen ;Weissnähen ,Kleidermachen,
Schnittzeichnenfür SchneiderinnenundWeissnäherinnen,Frisierenund
Modistenarbeiten .Einschreibungenwerdentäglichin derKanzleiderFrau-¬
engewerbeschulevon8 bis 14Uhrvörgenommen.
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NounMillionenBadegästein denstädtischenBädern .Imabgelaufenen
Jahr erfreuten sich die städtischen Bädereines riesigenZuspruches

vonBadegästen .EsstandenderWienerBevölkerungimVorjahr50städti-¬
scheBäderundzwardiestädtischenWarmbäder,dieVolksbädes,dieSom¬
merbäderunddieKinderfreibäderzurVerfügung.Diesewurdenvonnicht
wenigerals 8,993 . 270Badegästenaufgesucht ;davonbenützten6,924. 315
Badegästedie Warm- undVolksbäderund2,068 . 955die Sommer- undKinder-¬
freibäder .Gegenüberder Frequenzder städtischen Bäder im Jahre1913 ,
wonur 4,09 . 371Badelustige die Gemeindebäderaufsuchten ,hat sichal - ¬

sodieZahlderBadegästeimVorjahrnichtnurverdoppeltsondernist
darüberhinausnochum89h. 528angestiegen.

- . - .

BezirksvertretungOttakring.DieBezirksvertretungOttakringhältmor-¬
gen ,Samstag,um17UhreineöffentlicheSitzungab.

hoooneueLiederkompositioneninderstädtischenMusiksammlung.DerKom-¬
ponistEmilSutorhatderStadtWiendieHandschriftenseinerüberhooo
StückeumfassendenLiederkompositionengewidmet.DieSpendewurdederMu-¬
siksammlungderStadtbibliothekeinverleibt,diedadurcheinewillkom¬
meneErweiterungihresHandschriftenbestandeserfahrenhat.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImZugederAusgestal-¬
tungderelektrischenStrassenbeleuchtungwirdindennächstenTagendie
neuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtunginFavoriteninderKud-¬
lichgasse ,in derHerndlgassevonderQuellenstrassebis zurLaaerstrasse
inderLaaerstrassevonderHerndlgassebiszurKudlichgasse,inderAbs-¬
berggassevonderKudlichgassebiszurQuellenstrasseundendlichindem
nochrestlichenTeilderQuellenstrasse,dernochnichtelektrischbeleucl
tet ist ,in Betriebgesetzt .

.
6785Aufnahmenin derKinderübernahmsstellederStadtWien,Wiebekannt,
wurdedieKinderübernahmsstellederGemeindeWienam18 .Juni1925ihrer

Bestimmungübergeben.WienotwendigdieAnstalt,dieheutedievorbildlich-¬
steEinrichtungaufdemKontinentist ,fürdiefürsorgebedürftigenKinder
war,zeigtamanschaulichstenderUmfangihrerTätigkeit.ImJahre1926wurdennichtwenigerals6785KinderinderKinderübernahmsstelleaufge-¬
nommen,Vondiesenwaren3730Knabenund3055Mädchen.3103hattenein
AlterbiszuzweiJahren,IhllwarenzweibissechsJahreund2271waren
übersechsJahrealt .2166Kinderwurdenaufgenommen,weilihreElternsie
nichterhaltenkonnten,3718,weilihnendiemütterlicheObhutfehlte ,und
schliesslich9ol ,dieinungeeigneterUmgebungaufwuchsen.VondenimJahre
1926inderstädtischenKinferübernahmsstelleaufgenommenenKindernwaren
5064nachWienund1721fremdzuständig.
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EineWiedersehensfeierderLehrlingsfürsorgsaktion.AmSonntag,den5.
Februar ,findet imgrossenSaal des Arbeiterheimesin Ottakring ,Kreitner -¬

gasse31,umneunUhrvormittagseineWiedersehensfeierallerPfleglinge
statt ,die imVorjahrin denErholungsheimenderLehrlingsfürsorgeaktion

waren .DieEintrittskartenwerdenin der ZentralederLehrlingsfürsorge-¬
aktion ,. ,Hanuschgasse3,ausgegeben .Die nächstenEntsendungenvonLehr- ¬
lingenundLehrmädchenin die ErholungsheimeBadFischauundSchloss
NeulengbachgehenamDonnerstag ,den2 .Februar ,ab .Anmeldungenwerdenje -¬
denDienstagum17UhrimVerbandderKrankenkassen,VI. ,Königseggassel0,
entgegengenommen
SitzungenimHathaus,InderkommendenWochetritt amDienstag,den31.
Jänner,umzehnUhrvormittagsderWienerStadtsenatzusammen.DerWie-¬
nerGemeinderatwurdefürFreitag ,den3 .Februar,um17Uhreinberufsn.

% 2
EntfallendeSprechstunde.MontagentfälltwegendienstlicherVerhinderung
lie Sprechstundedes amtsführendenStadtratesfür allgemeineVerwal-

JuliusLinder.
Zi5ilKinderGästederstädtischenSchülerausspeisung.DieZahlmdes
TätigkeitsberichtesderstädtischenSchülerausspeisungzeigenwohlam
nschaulichstendenUmfangderSchulausspeisung ,die die Schülerder
olks -undBürgerschulenunddie kleinenPfleglingeder städtischenKin-¬
lergärtengeniessen.ImJahre1926wurdenvonderstädtischenSchüler-¬
ausspeisunganinsgesamt231 . 514Kindernnichtwenigerals5,778. 752
Portionenausgeteilt .187,157KinderwarenSchülerderVolks -undBür-¬
gerschulenundhh .357warenSchützlingederstädtischenKindergärten.Von
len231,514ausgespistenKindernwaren12. ) 83Vollzahler,13. 887zahlten
die Hälfte,hh . 452nurein Viertelundnichtwenigerals 160 . 692wurden
unentgeltlich ausgespeist .
RegelungdesMarktverkehresaufdemNaschmarkte.DerNaschmarktdarfnur
von Fuhrwerkbefahren werden ,die die Zu - undAbfuhrvon Marktwarenbesor - ¬

gen .JedeDurchfährtsowiedasFahrenmitFahrrädern,Motorrädernundder-¬
gleichenüberdenMarktist verboten.LizenzierteMarkthelferdürfenden
MarktäuchwährendderMarktzeitmitihrenRodelnundHandwagenbefah-¬
ren ,dochmüssensie denkürzestenWegzudenzubelieferndenVerkaufs-¬
ständenoder Einkäuferfuhrwerkennehmen .DieHandwagendürfennur vonnor

malerGrössesein .DieFuhrwerkedürfennurandenmitTafelnbesonders
gekennzeichnetenStellenundnurinderangegebenenFahrtrichtunginden
MarkteinfahrenundmüssendenMarktandendurchTafelnbezeichneten
Ausfahrtstellenwiederverlassen.DieWarensindmitdergrösstenBe-¬
schleunigungab - undaufzuladen .JedeVerstellungdes Marktplatzes ,derZu- ¬
undDurchgängemit Wagen ,Wagenbestandteilen,Handwagen,EmballagenoderWa¬
ren ist verboten .
KeineErhõhungdesReinigungs-undSperrgeldes.MehrereVereinigungender
PortiereundHausbesorgerhabenAnträgeaufErhöhungdesReinigungsgel-¬
desgestellt .DasAusmassder beantragtenErhöhungbeträgtdurchschnitt-¬
lich dreissig Prozent .Gegeneine Erhöhungder Ansätzehabensichjedoch

die Interessentereinigungender MieterundGeschäftsinhaberausgespro¬
chen .Der Magistrat war nach eingehender Prüfung nicht in der Lage ,eine
ErhöhungdesderzeitigenAusmassesderReinigungsgeldeszubeantragen,
weil sich in den massgebendenVerhältnissen seit der letzten Festsetzung
der GebührenimJännerdes Vorjahreskeine wesentlicheAenderungenerge-¬
benehaben. EsbleibendaherdieAnsätzefürdasReinigungs-undSperrgeld,
dieseit1 .Februar1927Geltunghaben,auchweiterhinunverändertaufrecht.
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s istdadurchdieMöglichkeitgeboten,mitdenSchulkindern,damitsiedie
Schulenichtversäumen,nachmittagsdieAmbulanzaufzusuchen,aberauch
sonstgibt es sehrviele Menschen,die vormittagskeineZeithaben

Wien,amMontag,den30 ,Jänner1928
unddahernachmittagsspitalsärztliche Hilfe in Anspruchnehmenmüssen.
AlsArgumentfür die AuflösungdesStephaniespitaleswirdauchinsTref-¬ProtestgegeudiegeplanteAuflassungdesStephaniespitalesDieBezirks-¬fengeführt,dassdieLageeineungünstigeist ,dadasKrankenhausaneinervertretungOttakringhielt amSamstageine ausserordentlicheSitzungab ,
VerkehrsstrasseliegtunddiePatientenkeineRuhehaben.Esmusshiezube-¬in der auf Antragdes Bezirksrates BergerfolgendeDenksthrifteinstim
merktwørden,dassdiemeistenKrankenhäuser ,wiedasAllgemeineKrankenhausg besghlossenwurde;SicheremVernehmennachtrifft dasBundesministe-¬
dasWiedenerSpital ,dasWilhelminenspitalusw. eineebenfallssoungüns-¬riamfür sozialeVerwaltungalle Anstalten ,dasStephaniespitalaufzulö-¬ tigeLagehaben .FürOttakringbesonders,aberauchfürdiegesamteWie-¬

sen .BeidereinwandfreifestzustellendenghronischenBettennotinden
nerBevölkerungbedeutetdieAuflösungdesStephaniespataleseineeminenteWienerKrankenhäusernist dieseMassnahmenichtzuverstehenundmitvol-¬
GefahrunddieBezirksvertretungOttakringsiehtsichdaherinWahrungderlemRechteanderMöglichkeitgezweifelt,dieimStephaniespital
Interessender Bevölkerungveranlasst ,energischenProtestgegendieAuf-¬

untergebrachtenPatientenin anderenKrankenhäusernunterzubringen. lösungdesStephaniespitaleseinzulegen.DasStephaniespitalist einsoliderSteinbaumiteinemnormalenBettenbe-¬
DieBezirksvertretungbeschlossferner,eineAbordnungzuMinisterlagvon146PatientenundimBedarfsfalle ,derleidersehrhäufigein¬ Dr.Reschzuentsenden,diedieDenkschriftdemMinisterüberreichenwird.

tritt,kannderBelagauf150Bettenerhöhtwerden.DerBelagiStephanie-¬
spital wurdenunin der letztenZeit aufhöherenAuftragkünstlichauf
90BettenherabgesetztundzweiKrankensälemit56Bettenunternichti¬
genVorwändengesperrt .SeitWochenwerdenaberauchkeineneuenPatien-¬
tenmehraufgenommen.VoreinigerZeitist sogareinePatientinmiteinem
perativenGallensteinleiden ,nachdemsie bereits 2TageimStephanie-¬
Spitalzugebrachthatte ,mitderBegründungweggeschicktworden,dasskein
latz mehrsei .Der Patientin wurdegesagt ,dass übrigens dieKrankheit

längere Zeit andauern wird und die Spitalsverwaltung habe für eine

längereBehandlungkeineMöglichkeitmehr.Esist sogarvorgekommen,dass
ein schwerkranker Patient ,der sich um drei Uhr früh in das Stephanie - ¬

abge¬spital schleppte ,von demdiensthabendenArzte wegenPlatzmangel
lehnt wurde,trotzdem56Bettennicht belegtwaren .Unglaubwürdigerscheint
luchdie Mitteilung ,dassdasWilhelminenspitalVorsorgezur Aufnahmeder
Patienten des Stephaniespitales trifft ,dennes ist bekannt ,dass diechi¬

eurgischeAbteilungdesWilhelminenspitalesleidersehrstarkinAnspruch
enommenwirdundebenfallsanBettmangelleidet .ImUebrigenist eingros-¬

serTeilderPatientendesWilhelminengpitalesin Barackenunterge- ¬
brachtundes ist eineSchandezuzusehen,wenndieoperiertenPflegebedürf-¬
tigenvonderOperationsberackebeijederWitterungmitdenRollwagenin
ihreKrankenbarackegeführtwerdenZubemerkenwärehiezuaberauch ,dass
dergrössereTeilderBarackenschonbaufälligist,teilweisesogarschon
geräumtwerdenmusste,undesist daherganzausgeschlossen,dassimWilhel-¬
minenspitalPatientenin grössererAnzahluntergebrachtwerdenkönnen.
Festgestelltmusswerden,dassdieimStephaniespitalangestelltenAerzte
WeltrufaufdemGebietederChirurgiegeniessen .DieschwierigstenOpera-¬
tionen wurdenmit glücklichemErfolgdurchgeführt

Nicht ausser Acht darf gelassenwerden ,

dassdieAmbulanzdesStephaniespitalesnichtnurvondenBewohnernOtta-¬
krings ,sondernvonganzWien,ja sogarvonderProvinzbevölkerungundvon
Ausländernbesuchtwird .DiedurchschnittlicheFrequenzderAmbulanzbe¬
trägt imJahre17. 000Hilfesuchendeunddazukommtnochdiezahnärzt-¬

licheBehandlung.DieDiensteinteilunginderAmbulanzist einesehr
günstige ;die ambulatorischeBehandlungfindetmitAusnahmevonMitt-¬
wochundSamstagjedenVormittagvon9bis11UhrundjedenNachmit-¬
tag von3 bis h Uhrstatt .

-
JubilarederEhe .IndenletztenTagenüberreichtein Vertretungdes
BürgermeistersamtsführenderStadtratLinderdenEhepaarenJosefund
JohannaDiwisch,LazarLudwigundEmmaGrün,WerzelundFranziskaJary,
GeorgFranzundEmilieJohn ,JosefundMarieKorschinek ,Wenzelund
MarieRinnerundMatthiasundJulianneSchwandaanlässlichihrergol-¬
denenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.

23. 078IebendgeburteninWien.Gegenüber25. 380SterbefällenimJahre1926
betrugdüeZahlderLebendgeburtennur23. 078.AnTotgeburtenwarenimJah
re 1926250zu verzeichnen .Vonden 25 . 380Sterbefällen waren875Selbst -¬
morde .Beieiner mittlerenmonatlichenBevölkerungsziffervon1,872. 278
fandenimJahre1926in Wien16. 288Trauungenstatt ,vondenen2289vor
derpolitischenBehördegeschlossenwurden.DieZahlderSterbefälleim
Jahre1926ist gegenüberderZahlderSterbefälleimJahre1925umrund
1000gestiegen,da1925inWiennur2h. 346Sterbefällezuverzeichnenge-¬

waren .

BezirksvertretungMargareten.DienächsteSitzungderBezirksvertretung
MargaretenfindetamMontag,den6 .Februar,um17Uhrstatt.

- - - * - ¬
DieneueAutobuslinienachSalmannsdorf.Wievorgesehen,wurdeheute
um515UhrdieneueAutobuslinievonDöblingnachSalmannsdorf
eröffnet.DieLindeführtvonDöblingEckeBillrothstrasseundGymna-¬
siumstrassedurchdieKrottenbachstrassenachSalmannsdorf.DieFahrzeit
beträgtfünfzehnMinuten;sieistausserordentlichkurz,dadieWagen
miteinerGeschwindigkeitvondurchschnittlichzwanzigKilometerfah-¬
ren .Dererste Wagenfährt vonderEndstationin Döblingum5745Uhr

undderletzteum23' 12UhrnachSadmannsdorf,VonSalmannsdorf
verkehrtderersteWagenum ' 07Uhrundderletzte um23 • 30Uhr
nachDöbling .DieneueAutobusliniehat bis ' 30UhreinenFünfzehnmi-¬
nutenverkehr,dannbis8UhreinenZehnminutenverkehrundbis22Uhr
wiederdenFünfzehnminutenverkehr.BiszumBetriebsschlussistdann
ein Fünfundzwanzigminutenverkehrvorgesehen .DerFahrpreis beträgtfür
ErwachsenezwanzigGroschen ;für PersonenmirErkennungskartenacht
Groschen.DieAutobussederneuenLiniewurdenheuteschonsehrstark

benützt .
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EinedirekteStrassenbahnverbindungvonFloridsdorfnachMariahilf.Um
vonFloridsdorf nachMariahilfeine direkte Strassenbahnverbindungzu

schaffen,hatdergemeinderätlicheUnternehmungsausschussbeschlossen
eine Anzahlder FloridsdorferZügeüberdie Linie5 zurMariahilfer
strasse zu führen .DieStrassenbahnzüge,die vonFloridsdorfauf derLinig
31,dannüberdenWallensteinplatzundweiteraufderLinie5 zurMaria
hilferstrasseundumgekehrtgeführtwerden,werdendieBezeichnung31/5
tragenVorgesehenist ,dassdiesedirektenZügenurinderZeitdesdich
testenVerkehresundzwarvomBetriebsbeginnbis7Uhrundvon17Uhrbi
18UhrverkehrenDurchdiesedirekteStrassenbahnverbindungvonFlorids
dorfnachMariahilfwirddenFahrgästendasUmsteigenaufdemWallenste
steinplatzerspart

Berufsausbildungskurse für Arbeitslose .Der Fortbildungsschulrat für
Wien,VI. ,Mollardgasse87,eröffnetMitteFebruarfürGehilfen,dieim
erstenbis drittenGehilfenjahrstehen ,ausserdenschonfrüherange-
zeigtenBerufsausbildungskursennochweiteresolcheKursefürMaschi¬
nenschlosser ,für Feinzeug - undMaschinenschmiede ,für Schlosser ,fürFein¬
undElektromechaniker,für Automechaniker,fürSchnitt -undStanzenma¬
cher undschliesslich für Werkzeugmacher.Die Anmeldungzu denKursen
erfolgt beim Arbeitsnachweis .Der Unterricht wird an Werktagenerteilt
undumfasstwöchentlichdurchetwadrei Monate12StundenLehrwerkstät
tenunterrichtundvierStundenBetriebslehre.DieKursesindunentgeltlic
undauchdieLernmittelnwerdenkostenlosdenArbeitslosenbeigestellt
Ueberdieserhaltendie TeilnehmerandenKursenStrassenbahnfreifahrt¬
scheinezumKursbesuch .In diesenKursenwirddenTeilnehmernGelegen-¬
beitzurWeiterausbildungin ihremGewerbegeboten ,wodurchihnenneue
Erwerbsmöglichkeitenin der heimischenIndustrie erschlossenwerden.
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uberthausBeiderHuldigungsfeierdieheuteHuldigungefeierbeimS.
abendsvordemGeburtshausFranzSchubertsvomWienerMännergesangs¬

hatdenBürgermeisterersucht ,anlässlichderF
omiteeseinenKranzbeiderBüsteSchubertsdautie

imGel egen .DieGemeindehatdissemWunschentsprochen
t andasKomitsein NewJorkeinSchreibenge¬undderBürgerme

tetindemerfürdasfreundlicheGedenkendenherzlichstenDank
ausspricht .

NeufestsetzungderSchulferien.DerStadtschulratfürWienteiltamt
lich mit :In denletzten Tagembrachtendie ZeitungenMeldungenüberdie
neueFerienordnuggin denSokulen,diezumTeilaufunrichtigenInforma-¬
ionenberuhtenEswirddeshalbdievomBundesministeriumfürUnterrich

dasMinisterratsbeschlussesvom21 ,Dezember1927fürdieMit¬
nLehrer - und rerinnenbildungsanstalten sowiekaufmännischen

ügungnachstehendbekanntgegeben :DasSchuljahr
t dem28 .Juniundbeginntmitdem1 .September .

getroffene

DasersteSemesterschliesstheuernochwiebäshermitdemSamstagvor
dem15.Februar,dasistamSamstag,den11.Februar,inHiakunftabermit
demerstenSamstagimFebruar .DaszweiteSemesterbeginntwiebisher
mitdemdarauffolgendenSonntag ,dochsindderMontagundDienstagschul
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